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Die Jesuıtenmissionen in Asıen (16 18 ]ahrhundert)w
man  7 - ED  EW Eın Überblick ber die NEeEUETESC Forschung

MICHAEL SIEVERNICH  B 8
Im Jahr 2002 Jährt sıch Zu 450 Male der Todestag des Franz Xaver, der 1n den

Anfängen des Jesuıtenordens die Mıssıonen ın Asıen begründete und ZUuUr Leitfigur der
neuzeıtlıchen Mıssıon wurde eın Leben und Wirken 1st VO Georg Schurhammer bıs
1Ns Detail ertorscht und dargestellt worden.! Reıiche Forschungstelder stellen dagegen
och ımmer die asıatıschen Jesuıtenmission der „alten“ Gesellschaft Jesu bıs ıhrer
Aufhebung 17733 dar, die ebenso w1e die Jesuıtenmissionen auftf dem amerıkanıschen
Kontinent“* 1im Verlaut des etzten Jahrzehnts einem interdiszıplınären wissenschaft-
lichen Schwerpunkt geworden sınd Dieser Boom drückt sıch ın aufßerordentlich zahl-
reichen He Ccren Publikationen auUs, die in der Jüngsten eıt erschienen sınd un! über diıe
der tolgende Beıtrag eınen UÜberblick verschaffen will Das internatıonal N  e erwachte
Interesse un! der wissenschaftliche Aufschwung bei der Erforschung dürtten durch VCI-
schıedene Momente ausgelöst worden se1in: ZUu einen durch die Erschließung
Quellen un! durch eCHe interdiszıplınäre Forschungsmethoden, aber uch durch eın
wachsendes Interesse iınterkulturellen Fragestellungen SOWI1e durch Jubiläen des Je-
suıtenordens, das 450 Gründungsjahr des Ordens 11990} un! der 500 Geburtstag
des Ignatıus VO  - Loyola [1991| SOWIl1e die Jubiläen einıger Protagonisten der aslatı-
schen Miıssıonen. So and P Beispiel anläfßlich des 400 Geburtstages VO Johann
dam Schall VO. Bell (1592-1 666) eın wissenschafrtliches Symposıon 1n St Augustın be1
Bonn Anläfßlich des 400. Jahrestages der Ankuntt VO Matteo Rıccı in Be1ing
(1601) fand 1m Oktober 2001 dem Titel Encounters an Dialognues eın Symposıon
1n der chinesischen Hauptstadt5 veranstaltet Om Instiıtute for OrYi Relıgions der
Chinese Academy of Soctal SCiencCes und dem Rıccı-Institute for Chinese- Western Cultu-
ral Hıstory der Universıity of San Francısco. Zeıtgleich (24./25. Okt veranstal-
ten die römiısche Jesuıtenuniversıtät Gregoriana und das Istıtuto TItalo Chinese eine 1N-
ternatıonale Konterenz dem itel „Matteo Rıccı. DPer dialogo ira Cına
Occidente“, der Papst Johannes Paul I1 eıne Botschaft beisteuerte, die nıcht 1Ur ® 5
Madou“, w1e Rıcecı sıch nannte, würdigte, sondern uch Vergebung für dıe Fehler
der Kırche bat und dıe Normalısierung der Beziehungen zwıschen der Volksrepublik
Chiına und dem Stuhl vorschlug. Eın VO European Unıversıt'y Instıtute 1ın Florenz
veranstalteter Workshop betfafßte sıch, ebentalls 1m Oktober 2001; dem Titel Jesuits
AaA intermediarıies ın the earlıy modern zworld ‚War nıcht ausschliefßlich, wohl ber VOIL-
nehmlıc mıiıt den Jesuıtenmissionen 1n Amerika un! Asıen.

Das Interesse den Missıonen der Jesuıten VO der zweıten Hälfte des bıs ZUT. CI -
sten Hältte des 18. Jahrhunderts bleibt nıcht aut die Kirchen- der Christentumsge-
schichte 1im allgemeınen und auf die Missionsgeschichte 1im besonderen beschränkt, SOMN-
ern wachst uch bei anderen Diszıplinen, VOT allem 1n der Geschichtswissenschaft, ber
auch 1n den Sprachwissenschaften, den Lıteraturwissenschaften, der Ethnologie, der Re-
lıg1ıonswiıssenschaft, der Sınologie, der Kunstwissenschatten und Architekturgeschichte.
Darüber hinaus bieten die trühneuzeıtlichen Jesuıtenmissionen 1n Asıen offenbar viel-
tältıgen Stofft für literarische Bearbeitungen, Wenn Ian Tiılman Spenglers Roman Der
Maler DON Peking (München denkt, dessen hıstorisches Vorbild der Jesuıtenmaler

chinesischen Hoft, Giluseppe Castıglıone, 1St, der den Roman VO: Ul: Franz Im

Schurhammer, Franz X aver. Seın Leben und seıne Zeıt, Teilbde., Freiburg ı. Br. 1955—
I973: engl. Francıs X avıer. Hıs lıfe, hıs tımes, Bde., RomA

Vgl Szevernich, Dıie Jesu1ntenmissiıonen ın Ameriıka (16. bıs 18. Jahrhundert). Eın ber-
blick ber die LCUCIC Forschung, 1n ThPh 76 (2001) SGT
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Schatten des Himmels (München der ber den FA Mandarın aufgestiegenen Pa-
ter dam Schall VOoO Bell handelt. * Die iıtalienische Schriftstellerin Giulıana Berlinguer
erzählt 1n ıhrem Werk MAZO delP’Occidente (Florenz belletristisch VO grofßen
China-Missionar Matteo Rıccı, während der japanısche Schrittsteller Shusaku ndo 1n
seınen Romanen Dıie Sünde (München und Das Schweigen (München dra-
matische Geschichten aus der Jesuıtenmissıon iın Japan berichtet. Der französısche Ro-
InNnan VO Morgan Sportes Pour UNE plus grande gloire de Diıeu (Parıs stellte die F1
gur des durch seıne Sıam-Reiıse ZU eıt Ludwigs IN bekannten Jesuiten Guy de
Tachard 1n den Miıttelpunkt, während 1ın Nordamerika Louıi1s de Wohls historischer R
I11all Set all afıre ber Franz Xaver wıeder aufgelegt wurde (San Francısco P
Aufl 1953 und der katalanısche Journalıst Ramon Vilarö dem Titel Dainichn.
Epopeya de FYrancısco de Javıer ON (Barcelona einen historischen KO=
Ian über Franz Aaver vertafste.

Der tolgende Überblick ber LIX ULTE Veröffentlichungen den asıatıschen Jesuiten-
mıssıonen beschränkt sıch auf Monographien un:! umta{ßt Quellenausgaben SOWI1Ee SO1Il-

stige wissenschaftliche Literatur (auch Reprints und Neuauflagen), die 1m Zeıtraum VO

1990 bıs 2001 erschıenen sınd Der UÜberblick 1St repräsentatiıv für die Buchpublika-
tiıonen 1n europäıischen Sprachen, kann jedoch keinen Anspruch autf Vollständigkeıit
heben, da die Publikationen in ostasıatischen Sprachen L1UTE 1n Ausnahmetällen berück-
sıchtiı werden konnten. Da in zunehmendem Maiß auch Lıiteratur 1n ternöstlıchen
Sprach erscheınt, waren ergänzende Überblicke für die verschiedenen Sprachräume
wünschenswert. Dıies gilt einerseıts für Japan, etwa der Sophıa-Universıität 1n O:
kı0 das rbe der alten japanıschen Jesuıtenmissıon gepflegt wiırd Doch oIlt 1es uch
nehmend tfür chinesische Titel, dıe sıch mıiıt d€l.'l Jesuıtenmissionen befassen, der für chi-
nesische Übersetzungen VO einschlägigen Standardwerken.“* Das wachsende Interesse
zeıgen auch Kongresse ber die Missionstätigkeit des Ordens A, die 1n Beying H-

staltet wurden (Martıno Martını 1994, Matteo Rıccı Schliefßlich 1St auf eiınen Wan-
de in der Forschung verweısen, der sıch durch das Interesse Aall chinesischen Quellen
erg1ıbt un: eıner siınologischen Schwerpunktbildung führt, Ww1e€e Handbook of
Christianit'y In China (s.unten) programmatisch deutlich wird

Im Überblick werden zunächst übergreifende Werke vorgestellt, welche sıch aut die
Jesuıtenmissıonen 1n aller Welt, Einschlufß der asıatıschen, beziehen, annn Publi-
katıonen den asıatıschen Mıssıonen 1m allgemeınen un! schliefßlich Veröffentlichun-
SCH den einzelnen Missionsgebieten 1n der chronologischen Reihenfolge ıhrer Grün-
dung, innend mıiıt Indien und Tibet), gefolgt VO Japan un: China, dem die
meısten 1er vorzustellenden Veröffentlichungen erschienen sınd Sodann tolgen
weıtere einere Mıssıonen w1e dıe VO: Tonkin und Cochinchina (Vıetnam) SOWIl1e 1A2
Eın 'eıl der Publikationen sınd Quellenwerke der allgemeıne Darstellungen, andere
wıdmen sıch speziellen Themen, W1e eLtwa der Renegatenliteratur 1n Japan der einer
Christengemeinde 1n Südchina; azu kommen Darstellungen einzelner Protagonisten
w1e Matteo Rıccı und zahlreiche Kongreßakten.

Jesuitenmissionen in aller Welt
Eıne kleıine iıllustrierte Darstellung der weltweıten Jesuıtenmissıonen, die INnan sıch

auch für den deutschen Sprachraum wünschte, STamMmm+T.L. VO dem Parıser Hıstoriker Phil-
ıppe Lecriyain (Centre DSevre) und g1bt eınen vergleichenden Gesamtüberblick ber die
Miıssıonen auf allen damals bekannten Erdteilen. Diese Missıionstätigkeit begann schon

Vgl un Langenhorst, 1e Jesuıtenmissıon 1mM Spiegel zeitgenössischer Lıteratur, 1}
StZ. AD (1994) 7502762

Lomnı1s) Pfıster, otıices biographiques er bibliographiques SUT les JesunLtes de l’ancıenne
1sSs10nN de Chine YF#3 Bde., Shanghai 932/34, Reprint Nendeln P/Z: chines. UÜberset-
ZUNSCH Beying 1995 Shanghaı I9 Dehergne, Repertoire des Jesultes de Chine 1552 800
BIHSI 37);, Rom 1973; chines. Beying 1995

Lecrivain, Our 958[ plus orande gloire de Dieu. Les m1SsSs10Ns Jesultes, Parıs 1991
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1m Gründungsjahr des Ordens, als Francısco Javıer (s.unten) nach Asıen autbrach
(1540/41) un zunächst 1n Indien wırken begann. Eın VO Maınzer Kirchenhistori-
ker Johannes Meıer herausgegebener Sammelband thematisıert die Rolle der Jesuiten beı
der transkontinentalen Ausbreıtung des Christentums.® Dıie asıatıschen Mıssıonen WEeEI-

den 1n Beıiträgen behandelt, welche dıe Missionslinguistik Wendt) und das Katechis-
mustheater Amado Aymore) Zzu Thema aben, aber uch die Akkommodations-
Irage 1n Chına VO Collanı), die Rezeption des Christentums 1n Japan und Chına
Camps) SOWl1e die Yaverius-Lieder Friedrich Spees Pohle), die „poetische Reaktıon
eines Daheimgebliebenen“. Der sehr anregende Band, der ın eiıner Reihe Studien
ZU  S außereuropäischen Christentumsgeschichte erschienen ist; gewährt einenuFın-
blick 1n gegenwärtıge Forschungstendenzen.

Eın höchst intormatıver Sammelband über die Rolle der Wissenschatten und Künste
1n der „alten“ Gesellschatt Jesu, der Vo  } dem amerikanıschen Jesuitenhistoriker John

O’Malley mitherausgegeben wurde, enthält uch eıne Reihe VO Beıträgen, die sıch
auft die Mıssıonen 1n Amerika und Asıen beziehen. Idıies gilt VOT allem für den vierten
Teıl, der sıch dem Tiıtel „Encounters wiıth the Other“ mıt dem asıatıschen KRaum
betafßt. Eın Beıtrag stellt den großen Japanmiıssıonar Alessandro Valıgnano dar

Ross), während Standaert die jer Prinzıpien der „Jesult Corporate Culture“ 1n
der Chinamissıion (Akkommodatıion, Evangelisierung VO ben nach N, indirekte
Glaubensverbreitung durch Wissenschaft und Technologıe, Ofttenheıit und Toleranz für
chinesische Werte) erläutert, die durch den chinesischen Ontext gepragt worden sel1en.
Weıtere Themen sınd der Einflufß der Jesuıtenpsychologie autf die konfuzianısche Philo-
sophıe, die katechetischen Schritten von Jerönımo de X avıer Baıley) un! Roberto
de Nobilıi Clooney) SOWI1e das Verhältnis der Jesuiten den indıgenen Völkern
aut den Philippinen B. Javellana) Das perspektivenreiche Werk zeıgt viele WL

Wege der Forschung autf und gibt interdiszıplınär Anregungen ZU Studium der Rolle
des Ordens 1m neuzeitlichen Kontakt Europas mıiıt den Kulturen Amerikas und Asıens.

Da{iß die Kuünste eine ott entscheidende Rolle in den Jesuıtenmıissiıonen gespielt haben,
heben nıcht wenıge Darstellungen hervor. uch oibt eıine grofße Anzahl VO einzelnen
Beıträgen dieser Frage. Neuartıg 1st jedoch eın Überblick über die großen Jesuıiten-
mıssıonen in aller Welt und ber eıne Vielzahl der OTrt ausgeübten un: eingesetzten
Künste. Auf Anregung VO:  - John O’Malley (Cambridge, MA\) hat sıch (3auvın Alexan-
der Baıley eıner solchen Aufgabe unterzogen, indem die einschlägigen Quellen STU-
dierte un! (Orte ın (Ost und West autsuchte. Dabei eziecht Archıitektur, Skulptur, Ma-
lerei, Zeichnung, Holzschnitt und Druckgraphik 1n seıne Darstellung eın 8  Q un! zeıgt auf,
dafß die durch die Mıssıonen ermöglichten künstlerischen Ausdrucksgestalten
Zeugnis eiıner interkulturellen „Partnerschaftt“ sınd Dıi1e Jesuıiten hätten durch ıhren
„kreatıven Genius“ ® 184) vermocht, eiınen bewuftten der unbewußten, treundschaft-
lıchen der antagonistischen Dialog mıit den anderen Kulturen autzunehmen und eiıne
inkulturierte christliche Kunst hervorzubringen. Dıies illustriert der Vert. Jer Miıssı-
onsunternehmen, die mıiıt Ausnahme der Reduktionen VO Paraguay ın Asıen lagen. 1)a-
bei geht 6S VOT allem die Entwicklungen 1n Japan, W1€ ETW die Gründung einer Ja-
panısch-jesuitischen Kunst-Akademıe (1583) der (G10vannı Nıccolö und seıne
Maler-Schule:; des weıteren geht China als Zentrum asıatiıscher „Missionskunst“,
iınsbesondere die ftrühen Entwicklun Z Zeıt Rıccıs un den ZU Hotmaler
aufgestiegenen Italiener Giuseppe Castıg 10Ne; schliefßlich kommen auch die verschiede-
NCN Jesuıtenmissiıonen 1im Mogul-Reıich den Herrschern Akbar und Jahangir Zur

Sprache sSOWwı1e die Raolle der Kunst, insbesondere der Architektur und der Mınıaturma-

Meıer (Hg.), > ad ultımum terrae“. Dıie Jesuıten und die transkontinentale Aus-
breitung des Christentums 613 EFE (Studien ZU außereuropäischen Chrıistentumsgeschichte
3 9 Göttingen 2000

The Jesuıits. Cultures, Scıences, and the Arts, 0—17. hg. von J. O’Malley, Bailey,
St. Harrıs, Kennedy, Toronto, Buftfalo, London 1999

Bailey, Art the Jesuit Mıssıons ın Asıa anı Latın mer1ca 2-17 Toronto, But-
falo, London 1999

391



ICHAEFEL SIEVERNICH CF

lereı ach persischem Vorbild Das mıiıt einhundert leider nıcht tarbigen) Abbildungen
iıllustrierte Werk oıbt eiınen hervorragend dokumentierten Einblick 1n eın Forschungs-
teld, dessen Erschließung eıne vielfache Kompetenz ertfordert. Besonders reizvoll siınd
der interkulturelle Vergleich SOWIl1e die Beobachtung jener Wandlungsprozesse, die e1-
nerseıts europäische Kunste 1n anderen kulturellen Kontexten ertfahren un andererseıts
die Kunste anderer Kulturen durch europäische Techniken un Motive. Dıie Inkultura-
tion des Christentums UuUrc bıldliıche Darstellungen dürfte uch eın theologisc be-
denkendes Forschungstfeld se1n.

Jesuitenmissionen 1im asıiatischen Kontext

Im selben Jahr 1540, 1n dem die Gesellschatt Jesu mi1t der Bulle Kegımını muilıtantis FC-
clesiae päpstlıch bestätigt wurde, reiste Franz Xaver 1mM Rahmen des portugiesischen DPa-
droado nach (702, die portugiesische Enklave der Westküste Indiens. Von Ort Star-
LPTIP 1mM Stil der schnellen Tauten seine ersten Missıonsunternehmungen bei den
christlich gewordenen Paravern der Südostspitze Indiens, erkannte ber bald die
Notwendigkeıt der Katechese 1n der Volkssprache. ach weıteren Versuchen 1n Ma-
lakka und auf den Molukken segelte 1549 1n Be leitung VO Cosme de Tlorres un:
dem christlich gewordenen Japaner Yayıro 1Ns Lan der aufgehenden 5Sonne, 1n
Kagoshima, Hırado und Yamaguchı wirkte. Der Mangel Sprachkenntnissen und die
alsche Eiınschätzung kultureller Gegebenheiten ührten ıhn Zur Erkenntnis, dafß die
Miıssıonare die Landessprache ZuLt beherrschen und sıch die Landessitten
müften. Nach wenıgen Jahren lockte ıh das orößere Missionsziel Chıiına, VOT dessen
Toren 1552 starb. Franz Xaver wurde aufgrund seınes miıssıonarıschen FEıters A
Vorbild für viele Junge Leute 1n den europäıischen Jesuitenkollegien, zumal nach der Se-
lıgs rechung (1619) Nıcht wenıge seıner zahlreichen Briete, die die Mitglieder des
(Ir CI15S5 1n Europa sandte, ollten Junge Leute ZuUr Mıssıon motivıeren. Daher hat dasdi
Epistolarıum Xavers seiner Zeıt, ber auch bıs heute eine CILLOTILLC Verbreitung ertah-
F, Dıi1e erstmals 1953 erschienene vollständige Sammlung der Briefe Aavers, deren
Texte der kritischen Ausgabe 1n den Monumenta Hıstorıica Socıetatıs esu (Epistolae

Francıscı aver11 alıaque e1us scrıpta, de., ed. Schurhammer Waıcki, Rom
CNOINMEN hat,1944/45 eNTITNOMMEN sınd un: deren Kommentierung Zubillaga VOT

1st 1mM Berichtszeitraum ın einer vierten, revidierten Ausgabe erschıenen. S1ıe enthält die
ar als authentisch angesehenen Brietfe und Schriften Aavers, beginnend mıiıt eiınem Briet
aus Parıs z Maäarz 1535 anl Juan de Azpilcueta und endend mıiıt eiınem Brieft VO der
Insel Sancıan VOT der südchinesischen Küste, den 13 November TA3Z. 111° VOT
seınem Tod, die Patres Francısco Perez 1n Malakka und Gaspar Barzeo 1ın (303A
schrieb. Mehrere Briete sınd Ignatıus VO Loyola gerichtet der einzelne Mitglie-der des Ordens. Dıie meılsten Briete sınd in Spanısch ertafßt der Aaus dem Portugıies1-schen übersetzt. Eın Corpus VO  > Briefen Francısco Mansılhas aus dem Jahr 1544
berichtet detailfreudig [0)]88! Missionsalltag 1n Südıindien. Von besonderer Bedeutung
sınd einerseılts seıne allgemeinen Briefe die Getährten 1n Rom und 1n Europa, 1n de-
NCN mehr Miıssıonare bıttet, andererseıts seıne geistlichen Instruktionen un: kate-
chetischen Schriften, die eiınen Eıinblick 1n seine Methoden un!: Motive gewähren.
Es 1st begrüßen, dafß dieses Standardwerk bıs heute greifbar Ist, auch WCCI11 die Biblio-
graphie leider nıcht auf den aktuellen Stand gebracht wurde. Das Epistolarıum Xavers
1St eine 5 wichtige Quellensammlung für die Frühzeit der Jesuıtenmissionen, da: auch
weıtere Übersetzungen erschıenen sınd, W1e€e We1l englıschsprachige, eine CL des AINeC-
riıkanıschen Instiıtute of Jesuit SOurces in St. Louıis, eine Ite 1M Reprint in Indien. Dar-

|Francısco de Javıer], (artas escr1tos de San Francısco de Javıer. Unica publicacıön castel-
lana segun la edieiön critica de „Monumenta Hıstorica Soc. lesu  “ (1944—-1945) (BAC), anotadas
POr Zubillaga, Madrıd 1996

10 \ Francısco de Javier|], The etters of Francıs Xavıer (Jesuit prımary OUTCECS 1n englısh transla-
t10Ns 10), translated anı introd. by J. Costelloe, St. Louıi1s I9 Francıs Xavıer], The ıte and let-
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ber hınaus sınd die Briete auch ın eıner tranzösıschen und in einer iıtalieniıschen Über-
SEIZUNG TICUu herausgekommen. Überdies sınd uch NCUEC Biographien erschıenen, die
sıch aut die bısherige Standardlıiteratur stutzen. Der Jesuitentheologe Lui1s BermeyJo bas-
ıscher Abkuntftt, der lange Jahre 1n Pune Indıen) ehrte, hat 1ne sympathiısch-kritische
Lebensbeschreibung des großen Heıligen verfafßßt, die aut den Quellen beruht, ber hne
oroßen Apparat auskommt. 12 S1e schreıtet die Statiıonen Xavers 1n Europa, Indien, In-
donesıen, Japan, Indien ab und arbeıtet auch die Spiritualität heraus. Von dem spanı-
schen Schrittsteller und Journalıisten Juan Felıx Bellıdo Stammıt ebentalls eiıne NECEUC 1al-

ratıve Biographie ber Franz X aver. 13 Eın englisch-jJapanıscher Sammelband enthält die
Beiträge eines Symposı1ons, das anläfßlich des 450 Jahrestages der Ankuntft Franz Xavers
1n Japan (1549) VO der Sophıa-Universıität in Tokıo veranstaltet wurde 14 Dıie Beıiträge
der Spezıalısten Ww1e KOsoO, en, Borges, Bailey betassen sıch VOT al-
lem m1t der durch Xaver epochal mitgestalteten Begegnung zwıischen dem christlichen
Europa einerseılts und dem multirelig1ösen Fernen (Osten andererseıts SOWI1Ee mıt der RKe-
zeption und Akzeptanz der christliıchen Kunst iın Asıen, d.h. 1mM Mogulreich, in Japan
und 1n Chıiına. uch einıge der noch besprechenden Werke ber die japanıschen Miıs-
s1ıonen enthalten bısweilen umfangreıche Kapitel über X aver. Der Darstellung des Heı1-
lıgen 1n der Kunst 1st eine iıllustrierte Veröffentlichung gewıdmet, die ach eıner FEinlei-
tung 1n Person un Werk zunächst die Ikonographie Xavers 1n der spanıschen Kunst
(Stiche, Malerei un: Skulptur) VO biıs Jahrhundert behandelt, darunter uch St1-
che VO Anton Wıer1x un Gemüälde VO. Juan Valdes Leal; Francısco de Zurbarän und
Esteban Muriıllo. Sodann kommt auch die Ikonographie X avers 1n der Kunst Japans ZUT

Darstellung. Der Kunstband mı1t meıst farbigen Abbildungen dokumentiert die Be-
deutung, die der Franz Xaver für den Missionsenthusiasmus der Gesellschatt Jesu bıs

iıhrer Aufhebung hatte. 15

Den Zugang wichtigem Archivmaterıal, F1 Beispiel Briete VO Pater Ferdinand
Verbiest, gewährt eın Führer ZUT Sammlung der Ajuda-Bibliothek (Lissabon), dıe 1n 61
Bänden Abschriftten aus dem Jahrhundert der Manuskrıpte aUus dem Zentralarchıv
der Japan und China umtassenden Vizeprovınz des Ordens mıt 1tZ 1n Macao (seıt 161
enthält. Eınen ambıitionierten Gesamtüberblick ber das Wıirken der Gesellschaft Jesu
ın der lusıtanıschen Assıstenz, in Portugal un ın den portugiesischen Patronatsge-
bieten, die Afrıka und fast ganz Asıen umfaften, gibt das mıiıt 700 Seıten sehr umfangrei-
che Werk des Hıstorikers Dauril Alden VO der Washington Universıity Seattle) Das
Buch 1st AaUsS$ jahrelanger Forschungsarbeıit 1n Archiven un: Bibliotheken auf allen Kon-
tinenten erwachsen un! bıldet einen uellengesättigten Zugang ZUuU Thema. Dabei legt
der Autor besonderen Wert autf Aspe e die 1n der übr Forschungsliteratur den
Jesuıtenmissıionen vergleichsweıse selten behandelt WeI Neben der Verflechtung 1nd  5
die Politik der portugiesischen „Thalassokratie“ (S 41) bringt 1n Auseinandersetzung
miıt der bısherigen Literatur VOT allem die innere Organısatıon des Ordens und die wiırt-
schaftlichen Grundlagen PE Sprache. Räumlıich umfafßt der Untersuchungsgegenstand,
die Assıstentia Lusıtaniae der „alten“ Gesellschatft Jesu, die 1546 gegründete portugles1-
sche Provinz sSOWwı1e dıe dem portuglesischen Patronat unterstehenden „Östlichen In-

ters of St. Francıs Xavıer, translated by Coleridge, New Delhi 997 (erste Aufl London

11 Saıint Franco1s AÄavı1er, Oour la gloire de Dıeu Correspondance (Foı vivante 377) Textes
choisis et pres. Par Coyuturıer, Parıs 199%6; Francesco Saver10, Le ettere altrı documenti (Spi1-
riıtualitä nel secol:; 43), introd., trad OTltfe CUTa d1A Cabonıt, Rom 1991

L Bermeyo, Unto the Indıies. Lite ot St. Francıs Xavıer, Anand (Gujarat) 2000
14 Bellido, Hasta los ültımos nes ıda de San Francısco Javıer, Bılbao 998
14 St. Francıs X avıer. An apostle of the E (Jap. Titel Touyou No Shıto Zabieru). The

NCOUNTer between Europe anı Asıa during the peri0od of the navıgatıons, Sophıa Unıiversıity
international symposıon 1998, ed by the Executıve Commuttee, Tokyo 1999

15 G'’utierrez, San Francısco avıer CM el arte de Espana Japon, eviılla 998
16 Cunha Le4o, Jesuitas $1a. Catälogo gula, Bde., Lisboa/Macao 998
17 Alden, The makıng of al enterprise. The Society ot eSsus 1n Portugal, ItSs empire, and be-

yond 1540—-1750, Stantord 996
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1en.  < Asıen) un „westlichen Indien“ (Amerika) In Asıen gehörten Aazu die Indische
Provınz (1549), die 1610 1n die Provinzen (30a und Malabar aufgeteilt wurde; VO  — (302
wıederum wurden die Provınz Japan un die chinesische Vızeprovınz (1618) ab-

In Amerika gehörten die brasılianısche Provınz (1552) un!: die VO ıhr abhän-
o1ge Vızeprovınz Maranhäo (1615) a Zeıtlich behandelt der Autor fast die ZESAMLE
Epoche des Ordens bıs seiner Aufhebung. Im einzelnen beschreibt die Gründung
des Ordens un der portuglesischen Proviınz SOWIl1e seıne Expansıon auf reıl Erdteıilen,
beginnend mMi1t den Mıiıssıonen 1n Südındıen, 1m nordindischen Mogulreıch, in Malakka
und auf den Molukken, 1n Japan und Chıina, 1n Brasılien, 1m Kongo und 1n Angola.
Dabei kommt die Abhängigkeıt und Wechselwirkung mi1t der Herrschaft Portugals
ebenso ZU!r Sprache w1e die Folgen der Auseinandersetzungen mit den nachrückenden
Kolonialmächten England L\Ild Holland für die Gesellschaftft Jesu Im OoOntext der polı-
tischen Rahmenbedingungen beschreibt annn 1n Grundzügen die Organısatıon des
Ordens, der Leıtung eiınes Generaloberen mıiı1t Sıtz 1in Rom in Assıstenzen, Provın-
Z  - un Hauser eingeteilt 1ST. uch die oft wen12 beachtete finanzielle Hintergrund-
tätıgkeıt der „Prokuratoren“ kommt ZU!r Darstellung. Eın weıterer umfangreıicher 'eıl
1St der Fınanzıerung der lusıtanıschen Assıstenz, Iso uch und VOT allem der Mıiıssıonen
gewidmet. Themen sınd die Beziehungen ZuUur Krone und anderen Wohltätern, der PICc-
käre Landerwerb und -besitz (ın Indıen eLtwa der Erwerb VO Tempelland), der Kır-
chenzehnte, riskante Handelsaktivıtäten un! Geldverleıih, Sklavenfrage, Buchhaltung
und Schuldendienst. Das Werk zeıgt auf, da: die Finanzierungsprobleme der Miıssıons-
aktıyvıtäten neben polıtischen Beziehungen ZUE Krone uch wirtschattliches Unterneh-
mMertum erforderten, W as nıcht selten D Vorwürten un Prozessen führte. Mıt der muüh-

Erforschung dieser Aspekte der Missionsunternehmen hat der Autor einen sehr
wichtigen Beıtrag A ıhrer Einordnung 1ın Politik un! Wirtschaft iıhrer Zeıt geleistet,
wobe1l eiıne Vielzahl VO instruktiven Karten, Tabellen und Graphiken die Aussagen
unterstutzt. Leider fehlt eıne Bibliographie der reichlich verwendeten Quellen un Ka
Leratur, die INa  j L1UT den Fufßnoten der einem Abkürzungsverzeichnıs entnehmen
ann.

Im Jahr 1997 and 1n Portugal eın internationaler Kongreiß9 der sıch mıiıt der Raolle
der Gesellschatt Jesu be1 der Missıonierung 1mM Fernen (Isten efafßte un: dessen Akten
1U  . erschıenen sınd 18 Dabe!ı trıtt insbesondere die Bedeutung der portugiesischen Pro-
1nN7z ZUuULage, VO  b d€l' aus dle Missionsunternehmen 1n Indien (1542), 1in Japan (1549), 1m
Mogulreich (1579); 1n Cochinchina und 1n Tibet ausgingen. Die Beıträge
betfassen sıch mit der Gründungszeıt des Ordens nd einem Vergleich der angewandten
Missionsmethoden 1n China, Japan, Indien und Korea. uch die Rolle der Jesuiten e1m
wissenschattlichen Austausch und ın der Kunst werden behandelt SOWI1e wirtschaftliche
Aspekte und eıne Sıchtung der jesuitischen Quellen Fınen Ühnlichen Überblick V1 -

schaffen die Beıträge eınes Kongresses ber die „portugiesische Missionierung“, * VOIl

denen eine Reihe, besonders 1mM dritten Band, den Jesuıtenmıissiıonen gewıdmet sınd
Eın profunder Überblick über dle Jesuıtenmissiıonen ın Japan und China STamMmmtTL AaUus

der Feder des Kirchenhistorikers der Universıty of Edinburgh. Lr verarbeıtet außer
den gedruckten Quellen sowohl die altere Standardlıiteratur (etwa Schurhammer,

Schütte, Tacchi Ventur1, D’Elıa, Laures) als auch die NEUCTEC (etwa Boxer,
Gernet, Elison, Moran, Mungello, Standaert). Idie Darstellung, die

narratıve Züge tragt, VEIINAS einen ditfferenzierten Einblick 1n die komplexe Geschichte
der beiden Mıiıssıonen ım Zeitraum VO 200 Jahren geben und die These plausibel
chen, dafß der iıtalienısche Vısıtator Alessandro Valignano die entscheidende Fıgur dieser
außerordentlichen Begegnung des Christentums mıiıt den Hochkulturen des (Ostens W al,

18 Companhıa de esus M1SS1ONACÄO riente. Actas do Colöquio0 internacıonal L7n
1do pela fundacäo rıente pela Reviısta Broterıa, Lisboa 23 abriıl de 1997; coord. Nuno da
Sılva Goncalves, Lisboa 2000

19 Universidade Catölica Portuguesa u.a., Congreso internacıonal de hıstörıia. Miıss1onacäo
pOrtuguesa de culturas. Actas, Bde., Braga 1993

20 Ross, V1IS1ON betrayed. The Jesunts 1n apan anı China 2-1 Edinburgh 1994
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die den Mıssıonen ihre Gestalt und ihre Prinzıpien gab und damıt den herrschenden Eu-
rozentriısmus heraustorderte. Im einzelnen zeichnet aufßer den beiden Gestalten b
OT un Valıgnano das christliche Jahrhundert Japans (1549—-1650) und die Mıssıon in
Chiına der „generatıon ot y1ants“ Dunne), d.h Matteo Rıccı, dam Schall
VO Bell und Ferdinand Verbiest, wobe1l besonders auf die christlich-kontfuzianısche
Synthese abhebt, die 1mM Rıtenstreıt ıhr nde and Das Buch eignet siıch als konzıse, gul
esbare Eınführung. FEın Sammelband VO Arnulf Camps, Emeriıtus tür Miıss1ionsge-
schichte un: Missionswissenschatten der Katholischen Unıiversıutät Nımegen, ent-
halt insgesamt 24 orößere der kleinere Beıträge ZuUr Missionsgeschichte Asiens,  21 dıe
zumeıst schon anderer Stelle erschıenen und VO denen nıcht weniıge auf die
Jesuıtenmissionen eingehen. SO finden sıch Beıträge über den Begründer der Mıssıon AIl

Mogul-Hoft, Jerönımo X avıer (vgl uch das Kap über Indien un! Tibet), und
seıne persischen Werke Y avıer WAar schon Gegenstand der Dissertation VO Camps (Je
TOINC X avıer and the Musliıms of the Mogul Empıre, Schöneck-Beckenried 1957
Weıtere Beıträge betassen sıch mıiıt der abenteuerlichen Geschichte der un 1660 vertafß-
ten Sanskrıt-Grammatik und anderer Schriften dCS Jesuıten Heinric Roth, dıe Camps
1n der römischen Bıbliotheca Naziıonale wiederentdeckte und nach jahrzehnte-
langen Bemühungen als Faksıimile verötftentlichte The Sansecriıt Tammar and Manu-
scr1pts ot Father Heıinrich oth ]3 Leiden Des weıteren iindet sıch eın Über-
blick über die „Jesulrtische Epoche“ (1549-1 773) der Missionsgeschichte Asıens (122—
138) Dıi1e interdiszıplınär bedeutsamen Beıträge des tranzıskanıschen Gelehrten den
jesulıtischen Missionsunternehmen zeichnen sıch durch quellenbezogene Akrıiıbie un
magıstralen Überblick aus nd können weıtere Forschungen aNrCcHCI.

Schliefßlich sınd wel historische Gesamtdarstellungen NECNNECI, 1n denen uch die
miıssıionarıschen Bemühungen der Orden, insbesondere der Jesuıuten, ıhren Platz Ain-
den. *2 SO behandelt der Münsteraner Neuzeıthistoriker Horst Gründer dıe Rolle des
Christentums be1 der neuzeıitlichen „Europäisierung der Erde“, iınsbesondere dıe Jesu1-
tenmıssıonen 1n Amerika SOWI1e 1n Japan, Chına und Indıien. Von dem mehrbändiıgen
Werk Asıa ın the makıng of Europe VO Donald Lach, Emeriıtus der Universıität VO

Chicago, 1St besonders aut den Band verweısen, der die Entwicklung der Mıssıonen
1m Jahrhundert thematisiert (ın Südasıen etwa 600 Jesuıten ın über 100 Einrichtun-
gen).

Die Missionen in Indien un! Tibet
Im Rahmen der frühneuzeıtlichen Expansıon begann mıiıt der Ankunft portugles1-

scher Entdecker Ww1e Vasco da Gama, der 49585 ach Calicut kam, unı! mıit der Einrich-
tung VO: Handelsstützpunkten entlang der entdeckten Küsten, uch für das Christen-
tum ıne TICU: Epoche. Zwar traten die Portugiesen der südiındiıschen Westküste aut
dort schon lange ansässıge christliche Gemeinden mıt syrischer Liturgie und Kirchen-
sprache (Thomaschristen), doch eine systematische Missionsarbeıt unternahm erst die
portugiesische Krone, der der padroado das Recht und die Pflicht ZUuUr christlichen Miıs-
sS1ONIErUNg auferlegte. Ausgangspunkt und Zentrum der kırchlichen Organısatıon WAar

Goa, als ersties Bıstum des lateinıschen Rıtus die Mutterkirche der Kirchen Asıens. Von
1er ging ab 1510 uch die Missionstätigkeit aus, 1n der se1it der ersten Ankuntft Franz
Xavers 1542 und seıner Missionierung der südostindischen Fischerküste s.oben) die
Jesuuten mi1t kontroversen und berühmten Missionsunternehmen hervortreten sollten.
Dazu zählen einerseılts die VO dem italienischen Jesuiten Roberto de Nobilı begründe-
ten Maduraıiı-Missionen, deren CUue Missionsmethoden den malabarischen Rıtenstreıit
auslösen sollten, un! andererseıts die Jesuıtenmissiıonen Hot des Grofßmoguls

Camps, Studies 1ın Asıan 1sSsıon Hıstory (Studies 1n Christian 1ssıon 25
Leıden, Boston, Öln 2000.

22 Gründer, Welteroberung nd Christentum. Eın Handbuch Zur Geschichte der Neuzeıt,
Gütersloh 1992:; Lach/E. V“a  S Kley, Asıa 1n the makıng ot Europe, otf
advance, Buch Trade, M1SS10N, lıterature, Chicago/London 1993
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Akbar, dessen Toleranzıdee interrelig1öse Dialoge törderte I dıe anzuzeıgenden Veröt-
fentlichungen sınd AA Überblicksdarstellungen der Quellenausgaben und be-
tassen sıch Z anderen INIL den beıiden berühmten jesuitischen Missi:onsunternehmen
auf dem indıiıschen Subkontinent, der damals keıine staatliche Einheıt besafß sondern
außer dem Mogulreıich Norden C1iNeE Vielzahl VO Fürstentüuümern umftafßte

Eınen konziısen und vollständigen UÜberblick ber die Jesuıtenmissiıonen VO iıhren
Anfängen bıs SA Auflösung des Ordens 21Dt der iındische Hiıstoriker und Jesuıt John
orreıa Afonso 2% Beginnend INIL der Tätigkeit Franz Aavers, behandelt die IN1SS10-
narıschen Aktıvıtäten der Mogulmıissıon Norden, der G(0a Provınz der
Westküste und der Malabar-Proviınz MItL der Maduraı Mıssıon der
Karnaten und Bengalenmission der Ostküste Dabe! werden uch entscheidende
Protagonisten dieser Unternehmen WIC Roberto de Nobılıi, Jacobo Fen1c10, Ernst
Hanxleden der (G10vannı Beschi vorgestellt Das Buch 1ST als knappe und verläßliche
Eiınführung 1115 Thema sehr empfehlen Vom selben Autor STamMmm ®L C1M Büchlein, das
anhand VO Quellen (einıge Briete sınd abgedruckt) das besondere Interesse des Ignatıus
VO Loyola Indien beleuchtet Das ZU Ignatiusjubiläum 1556 erstmals erschienene
Buch erschien NUu anläfßlich des ignatianıschen Jahres 990/91 Zzweıter Auflage 24 Der
Fınanzıerung der wohlhabenden un! mächtigen Ordensprovinz G0a, die West- und
Nordindien umfaßte, wıdmet sıch CI Studie VO Charles Borges 25 S1e untersucht
hand archivalıiıscher Quellen, VOT allem aus G0a,; die wirtschafrtliche Sıtuation der Pro-
V1INZ, die 1586 schon Häuser und DF Miıtglieder zaählte Die Miıttel flossen auUus Handel
(z Seide), Landbesitz (mıt Sklaveneinsatz) FEıgentum Tempelerträgen un: Dör-
tern, Mieteinnahmen und königlichen Zuweisungen Untersucht werden uch die eher
bremsenden Instruktionen der Ordensoberen und Vısıtatoren, die Beschwerden der
staatlıchen Behörden und dıe staatlıche Aneı1gnung des E1ıgentums nach der
Unterdrückung des Ordens Ür Pombal (1759) Wertvolle Informationen enthält
auch der AnhangE88) MI1 abellen der Einnahmen und Ausgaben der Provınz un!
der Häuser der Liegenschaften der der Reisekosten

An Quellenausgaben 1ST C1NeE kleinere Auswahl AaUuUs den Lettres edifıantes erschiıenen,
die ursprünglıch Anfang des 18 Jahrhunderts VO Parıser Missionsprokurator des
Ordens, Charles Le Gobien ZUuUr Förderung der Mıssıonen herausgegeben
wurden; die vorliegenden Texte siınd der Neuausgaben Lyon eNL-
LLOTILLIMNECIL. 26 Die Briefschreiber, darunter die Patres Jean de Calmette un:! Guy de Ta-
chard (sıehe unten), werden leider nıcht vorgestellt. Dı1e Texte sınd systematısch AaNSC-
ordnet; der Überschrift „Kulturschock“ erscheinen Beschreibungen der Indien-
r  u  9 der Natur (Schlangen un! Tiger) unı der Religion (Prıester, Tempel, Orakel),

der Überschrift „Enquete ethnologique“ Beschreibungen der Sıtten WI1IC Bestat-
tung und Polyandrıe, der Medizin, des Rechts und der Philosophie (Metempsychose).
Dıi1e Auswahl vermuittelt ersten Eindruck VO detaillierten Berichtswesen der Je
SU1LTENMISSIONEN, uch WEenNnn die Zusammenstellung der Texte eher willkürlich un dem
heutigen Publikumsgeschmack angepafst erscheint. Quellentexte besonderer Art sınd
die ÜTDCI'SCT.ZUIIgCII christlicher Gebete ı Sanskrit AUS der ersten Hältte des 18 ahrhun-
derts; S1C sSstammMmeEnNnN VO dem tranzösıschen Jesuıiten und Sanskrıtologen Jean Calmette
i—1740), */ der uch C171 wichti: Gr Werk ber philosophisch-theologische Grundtfra-

(Satyavedasaransamgraha) aßte. Dı1e vorliegende Sammlung christlicher rund-rf;f rmeln und --gebete bietet die Texte ı Sanskrıt, Transkrıption und englischer Überset-

23 Correta-Afonso The Jesuts India 1542 1773 chort hıstory (Studies Indıan hıstory
and culture ot the Heras Instıtute 257 nand (Gu)jarat) 997

24 Correia-Afonso, The lgnatıan V1ISION ot Indıa historical study, Anand (GujJarat) 1991
25 Borges, The COMTLOIMNICS of the (30a Jesuuts O A759 An explanatıon ot theır L1SC and

tall, New Delhı 1994
26 Lettres edihantes et CUT1CUSCS es ıJesuıtes de Inde Au  >< dix-huitieme sıecle, presentees pPar

et J.-ü Viıssıere, Saınt Etienne 2000.
27 Amaladass/R. Fox Young, The Indian Christiad CONCISC anthology of didaetic anı de-

votional literature early church Sanskrıt, Anand (GujJarat) 995 (Jean Calmette 105 195)
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ZUNS un erhellt die Übersetzungsschwierigkeiten; scheint ELW „Heılıger Geist“
nıcht übersetzbar SCWESCIL se1n, enn wırd als Lehnwort „spirıtosankto“ über-
NOMMeEN.

Fıne Reihe VO Veröffentlichungen betafit sıch mıi1t dem ıtalıenıschen Mıssıonar KRo-
berto de Nobilıi (1577-1656), der sıch als christlicher „Sannyasın“ Maduraı dıe
hinduistische Kasten-Kultur Südındıiens anpafßte, da{fß seiıne Missı:onsmethode der Ak-
kommodatıion als frühes Beispiel der Inkulturation gelten kann, treilich den Preıs
der weıtgehenden Anerkennung der Kastenschranken. Aufgrund der Anpassung tührte
diese CC Methode zunächst einem innerjesultischen Streıt die „malabarıschen
Rıten“, der sıch ZuUur indıschen ersion des Rıtenstreıits auswachsen sollte. / war eNL-
schied Papst Gregor mi1t der Apostolischen Konstitution OMANdAde Sedis Antıstes
VO Ar Jan 1623 de Nobilis und der VO ıhm betürworteten Rıten, doch eın
knappes ahrhundert spater erliefß der päpstliche Legat Charles Thomas Maıiıllard
de Oournon eın Verbot der Rıten, das erst 1mM 20 Jahrhundert wıeder tallen sollte. Eın
wichtiges Quellenwerk, das VO Anand Amaladass un Francıs Clooney, beide Indo-
logen und Jesuıuten, gemeınsam herausgegeben, übersetzt und kommentiert wurde, EeNT-
hält reli TIraktate de Nobilis. 28 Zum eınen haben die beiden Herausgeber den längsten
der dreı lateinıschen TIraktate de Nobilis übersetzt, der den Titel Informatio de quibus-
dam morıbus Natıonıs Indıcae tragt und 1615 als Verteidigungsschrift seiner Miıs-
s1ıonsmethoden en Generaloberen des Ordens, Claudio Acquavıva, gesandt wurde
Darın beschreibt der „römische Sannyasın“ die indısche Sozialstruktur un die Gelehr-
tenklasse der Brahmanen SOWIE dıe VO ıhnen betriebenen Wissenschatten. Sodann stellt

die Aufgaben der indischen Priester dar SOWIl1e die spezifische Sıtten un! Gebräuche
der Gelehrten, VOL allem die umstrıttenen Symbole der Kastenschnur, des Haarzopfs,
des Sandelzeichens un der rituellen Waschungen. Für eıne christliche UÜbernahme die-
. 31* Sıtten macht die Unterscheidung VO soz10-kulturellen un relıg1ıösen „Rıten“
geltend. Der TIraktat 1st nıcht 1Ur eine der trühen Darstellungen des Hınduismus, SOI1-

ern stellt uch eine reiche Quelle ZU!T Kultur und Religion dieser eıt dar. Zum anderen
haben die Herausgeber Wwel TIraktate aus dem Tamıiıl übersetzt: den „Dialog ber das
ewıge Leben“, 1n dem eın Lehrer uru un! eın Schüler ber Wahrheıit un! Wıssen VO

Gott, ber Offenbarung un! Idolatrıe dısputleren; die „Untersuchung über die Bedeu-
t(ung VO ‚Gott‘“, dıe den „wahren CAOtt” mıt den hinduistischen Gottheıiten vergleicht.
Nachdem 1n den 60er Jahren Pater Rajamanıckam die 1n Tamlıl ver‘  ten Traktate de
Nobilıis edierte, 1St CS sehr begrüßen, da{fß 1U  - wenıgstens wel dieser Schritten 1n e1l-
LE westlichen Sprache zugänglıch sınd un einen orıgınäaren Zugang de Nobilis
Denken un Miss:onsmethode ermöglıchen. Dafür gebührt auch dem Instiıtute of Jesuit
SOources iın St. Lou1s Dank, das sıch die Übersetzungen jesuıtischer Quellen
verdient macht. Es ware erfreulich, WEeNn uch weıtere Traktate de Nobilıis 1n einer der
westlichen Sprachen zugänglich waren. Seine Wertschätzung 1ım Westen mMag uch darın
Zu Ausdruck kommen, da{fß die indologische Fachbibliothek der Österreichischen
Akademie der Wıissenschatten Wıen), die 1967 VO  > Kardıinal Franz Könıg und dem In
dologen Gerhard Oberhammer vegründet wurde, „Sammlung de Nobili“ heißt.

Eıne kleine Publikation analysıert den berühmten lateinischen Iraktat Responsıo ad
GUAE CONLY A modum GuO 004 MLSSLO madurensıis UtLtur ad ethnıcos Christo Cconverten-

dos objecta SUNLE*mıt dem de Nobilı: seıne Auffassung VO den „Rıten“ die
Angrıiffe seines Wıidersachers aus dem Orden, Goncalo Fernändes, verteidigt.“” Insbe-
sondere geht dabei Kleidung un! Essen, um die Selbstbezeichnung 2Sannvasın“

die „malabarıschen Rıten“ w1e Sandelgebrauch und Gelehrtenzeichen aut der Stirn,
die relig1ösen ermını w1ıe Gott, Geıist, Hiımmel 1n seınen in Tamıl vertafßsten ate-

chismen (Gnanopadesa Kandam). Es ware hılfreich SCWESCHIL, wWEenNln der Autor seıner de-

28 Roberto de Nobıilı, Preaching wısdom the Ww1se. Three treatises by Roberto de Nobili,
M1SS10Nary anı cholar In 17th CENLUTCY Indıa (Jesuit prımary SOUTICCS 1n english translatıon 19
translated and introduced by Amaladass and Clooney, St. Lou1s 2000

29 Anchukandam, Roberto de obilıi’s Respons1o (1610). vindıcatıon ot inculturation
anı adaption, Bangalore 996
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taıllierten Analyse dieser Verteidigungsschrift außer dem ext des Brietes VO Fernändes
und der Konstitution Gregors auch den ext der Responsıo selbst beigefügt hätte,
der 11UT 1n der relatıv seltenen, VO Pıerre Dahmen herausgegebenen lateinısch-französı1-
schen Ausgabe (Parıs vorliegt.

Eıne umifiassende Analyse und Synthese des malabarıschen Rıtenstreıits, d.h der
nächst innerjesultischen Kontroverse den richtigen missionarıschen Weg zwiıschen
Roberto de Nobiılıi und Goncalo Fernändes, 1in den die Okalen und höchsten römischen
Autoritäten der Kirche und des Ordens verwickelt wurden, legte Ines Dmıt
dem hervorragenden Buch Disputed 15S10N VOI, das mıiıt einem Michel de Certeau,
Michel Foucault und der Sprechakttheorie geschärften theoretischen Küstzeug die VeOI-
schiedenen Dımensionen einer interkulturellen und ınterrelig1ösen Begegnung 1M pra-
kolonialen Indıen auftweist SOWwIl1e deren innerkulturelle Konfliktivität.° Dabe! be-
schränkt das Buch sıch nıcht auf den hıstorischen Ablauf der Ereignisse un! eine
Schilderung der performance der Akteure un! ıhrer Werke, sondern bietet eıne SYyStEMA-
tische Rekonstruktion, deren Grundprinzipien einem Briet CENTISTAMMECN, den Juan Po-
lanco 1mM Auftrag des Ignatıus VO Loyola Januar 1556 Luıis Goncalves da (a
INaTra schrieb. Dieser sollte dem portuglesischen Provinzıal als „Kollateral“ ZAAT Seıte
stehen und rhielt mıiıt diesem Brief die Instruktionen über den für die Gesellschaft Jesu
typischen moOodus procedendı. Danach seıen beı der Verfolgung des Ziels des „göttlichen
Dienstes“ un: des „allgemeinen Wohls“ vier Punkte berücksichtigen: der Bezug auf
den König, auf dıe Vöhker, auf den Orden und aut sıch selbst. Diese jer Punkte, die
uch die Korrespondenz strukturıeren, benennen mıiıthın einen dialogisch-polemischen,
eınen geo-ethnographischen, eınen dramatıschen un einen selbst-expressiven Moduss,
wobel alle 1er Modı den hermeneutischen Schlüssel für die Analyse der Texte a-
chen und zugleich die Gliederung des Buchs bestimmen Z 32) Das Kapıtel 1Sst
dem dialogisch-polemischen Modus gewidmet, dem Dıisput zwischen de Nobilıi und
Fernändes über die Akkommodationsmethode, deren „Synkretismus“ über die Unter-
scheidung VO kulturell un relig1ös gerechtfertigt wırd Das Zzweıte Kapıtel geht auf den
geo-ethnographischen Modus eın und unterscheidet de Nob®ilıis Zugang der „arıstokra-
tischen Analogıe“, der N ıhm, dem ‚ömischen Adlıgen, erlaubt, sıch 1n „teilnehmender
Beobachtung“ der entsprechenden Kaste (rajas der kshatrıyas) einzuordnen, während
der nıcht humanıstisch ausgebildete Fernändes als Beobachter VO: außen beschreıibt. Im
Hınblick auf den „theatralıschen“ Modus kommen 1im drıtten Kapıtel Szenarıen der Be-
kehrung Z Sprache, dramatische theologische Dıiıspute mıt Brahmanen, Wunderbe-
richte und Begegnungen mıt Königen, ber uch die „Rolle“ de Nobilis 1n seinem „eth-

raphischen Theater“. Im vierten Kapıtel schließlich geht 65 den Modus des
Se] stausdrucKs, die Stilisıerung des Heılıgkeitsstrebens und Tamıil-christlıi-
che Biographien. Das Buch rekonstrulert mıiıt olıder Quellenkenntnis die Kontroverse

die interkulturelle un! interrelig1öse Begegnung mıi1t dem Hınduismus, welche die
Alterıität nıcht fürchtet der al mıiıt Zwangsmuitteln bekämpft, sondern 1m Vertrauen auf
den anderen aut vernünftigen Austausch Aufgrund se1ines originellen Ansatzes -
hört das Buch den wichtigsten HEB CEÄGIE Werken ZUT indischen Jesuıtenmıissıonen des

Jahrhunderts Eınıge Einzelheıiten sınd korriglieren: Das IHS-Monogramm repra-
sentiert die ersten rel Buchstaben des griechischen Namens Jesu und nıcht „Je'
SUuS omınum Servator“ (sıc! 67); 1605 gab keine Asıatische, sondern die 1549 DC-
gründete Goa-Provınz (auch Indische Provınz genannt), VO der 1610 die Malabarpro-
1nN7z abgetrennt wurde eıne „diıvıne Famıly“, die AaUuUs Vater, Mutltter und Sohn besteht,
1st 1n den ignatianıschen Exerzıitien nıcht ekannt (23)

1955 hat der tranzösische Jesuit Augustine Sauliere (1885—1 966) eiıne Biographie ber
Roberto de Nobili vertaßt, die erst Jetzt VO  - seiınem Schüler veröffentlicht wurde. *! S1e
erzählt das Leben aUuUs den Quellen, hne sStreng wiıssenschaftlich se1nN, und diente
iıncent Cronın als Steinbruch für seıne Standardbiographie de Nobilis pearl LO

30 Zupanow‚ Disputed 1SS10nN2. Jesut experıments and Brahmanıical knowledge ın äl

teenth-century India, New Delhi 1999
Saulıere, Hıs Star ın the CaSstT, revised anı re-edited by Rajamanickam, Madras 1995
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India, London Seiıne Eınteilung des Lebens In ler Perioden hat sıch iınzwıschen
durchgesetzt: Vorbereitung in Italıen und Südındıen (1577-1608); Gründung der iındı-
schen Mıssıon (1608—-1612); Kontroversen die malabarıschen Rıten (1612-1623);
Wachstum der Mıssıon (1623-1 656) Sehr hıltreich 1st die Bıbliographie, die uch Titel 1n
indıischen Sprachen (Tamıl, Sanskrıt, Telugu) aufführt. Eın Reiseklassıker des Jahr-
hunderts 1st die Relacdo do O0UVUO camınho (Lissabon 1665} welche die Suche nach e1-
1 sıcheren Landweg VO Indien nach Portugal beschreıibt, mıiıt welcher der Jesuıiten-
mi1iss10onar Manuel Godinho beauftragt wurde (er ([TA% spater AUusS dem Orden aus) und die
iıhn mıt einem muslimischen Schiff VO Bombay nach (Ormuz un: Basra führte, VO
dort ber Baghdad ach Aleppo und schliefßlich ber das Mittelmehr ach Portugal
führte.

Als die Portugiesen Begınn des Jahrhunderts VO der Westküste her auf dem
iındıschen Subkontinent Fufß tafßsten, etablierte sıch wen1g spater VO Afghanıstan und
Zentralasıen her 1M Norden das Mogulreich, das Akbar (1542-1605) seıne Macht
und Pracht enttalten sollte. Als Muslım mıt schamanıstisch-mongolischen urzeln un!
Tendenz eıner Mischreligion herrschte über eıne Mehrheit VO  - Hındus, ber uch
über (armenische) Christen un: Bekenner anderer Religionen. Seine sprichwörtliche
Toleranz spiegelt sıch ın den Religionsgesprächen, die aAb 1575 seinem Hoft abhielt
und denen 1580 auch, nıcht zuletzt aus Interesse westlicher Kunst, Jesuiten ZUr
Teilnahme einlud. In der Folge gab Trel Jesuıtenmıissiıonen Hot Akbars, deren O1I-

STE (1580—-1583) der Leıtung VO Rudolt Acquavıva, dem Neften des Generalobe-
LCIL, stand, un!« deren dritte 516 der Navarrese Jerönımo de X avıer 549—161 R
Grofßnefftfe des hl Franz Xaver, antührte. In Agra, Lahore und Delhı] konnten dıe Jesu1-
ten Häuser und Kırchen errichten, wirkten durch interrelig1öse Dialoge und Schulen,
durch Eınsatz der Kunste Bilder unı Architektur) und Bücher christlichen Inhalts 1n
persischer Sprache (Jerönımo de Xavıer). Was die besondere Rolle der Kunst in der Je-
sultenmı1ssıon be] den Mogulherrschern angeht, 1sSt auftf das oben vorgestellte Werk VO

Bailey verweısen, ber uch aut eın ıllustriertes Werk über die Mogulminiatur-
malereı christlichen Inhalts. Hıerbei dıe Jesuiten VOT allem durch Beschaffung
ropäıischer Bıldvorlagen un! spirituell-künstlerische Anregungen beteiligt. Die Beıträge
des gediegenen Sammelbands, ° dem uch der kunstsinnıge apstliche untıus tür
Pakıstan beigetragen hat, beschreiben die wechselseitigen Fı sse der europäischen
un der Mogul-Kunst sSOWwı1e das iıllustrierte Manuskrıpt eınes VO Pater Jerönımo M
1er 1n Persisch vertaßten Werks über das Leben Jesu, das dem Tıtel irat-ul-
Quds (Spiegel der Heıiligkeıit) 1602 tertiggestellt wurde.

Im Berichtszeitraum sınd eine Reihe VO Reprints oder Neuauflagen ZUr Mogulmis-
S10N der Jesuiten erschienen, die uch Jahangır, dem Sohn Akbars, und den tolgen-
den Mogulherrschern bestehenblieb. Zu diesen Publikationen oft hoher Qualität zahlt
als Quellenausgabe ıne englısche Teilübersetzung des größeren tranzösıschen Werks
VO  e DPıerre du Jarrıc (1566—-1617) Hıstoire de choses plus MmemoOTAaDtLes advenues Fanıt
Indes orientales, queE Aautre DaISs de Ia descouvert des Portugaıs, Pestablissement er PTrO-
STCZ de la fOo'y Chrestienne et CatholiqueJESUITENMISSIONEN IN ASIEN  India, London 1959). Seine Einteilung des Lebens in vier Perioden hat sich inzwischen  durchgesetzt: Vorbereitung in Italien und Südindien (1577-1608); Gründung der indi-  schen Mission (1608-1612); Kontroversen um die malabarischen Riten (1612-1623);  Wachstum der Mission (1623-1656). Sehr hilfreich ist die Bibliographie, die auch Titel in  indischen Sprachen (Tamil, Sanskrit, Telugu) aufführt. Ein Reiseklassiker des 17. Jahr-  hunderts ist die Relacäo do novo caminho (Lissabon 1665),? welche die Suche nach ei-  nem sicheren Landweg von Indien nach Portugal beschreibt, mit welcher der Jesuiten-  missionar Manuel Godinho beauftragt wurde (er trat später aus dem Orden aus) und die  ihn mit einem muslimischen Schiff von Bombay nach Ormuz und Basra führte, von  dort über Baghdad nach Aleppo und schließlich über das Mittelmehr nach Portugal  führte.  Als die Portugiesen zu Beginn des 16. Jahrhunderts von der Westküste her auf dem  indischen Subkontinent Fuß faßten, etablierte sich wenig später von Afghanistan und  Zentralasien her im Norden das Mogulreich, das unter Akbar (1542-1605) seine Macht  und Pracht entfalten sollte. Als Muslim mit schamanistisch-mongolischen Wurzeln und  Tendenz zu einer Mischreligion herrschte er über eine Mehrheit von Hindus, aber auch  über (armenische) Christen und Bekenner anderer Religionen. Seine sprichwörtliche  Toleranz spiegelt sich in den Religionsgesprächen, die er ab 1575 an seinem Hof abhielt  und zu denen er 1580 auch, nicht zuletzt aus Interesse an westlicher Kunst, Jesuiten zur  Teilnahme einlud. In der Folge gab es drei Jesuitenmissionen am Hof Akbars, deren er-  ste (1580-1583) unter der Leitung von Rudolf Acquaviva, dem Neffen des Generalobe-  ren, stand, und deren dritte (1595—1605) der Navarrese Jerönimo de Xavier (1549-1617),  Großneffe des hl. Franz Xaver, anführte. In Agra, Lahore und Delhi konnten die Jesui-  ten Häuser und Kirchen errichten, wirkten durch interreligiöse Dialoge und Schulen,  durch Einsatz der Künste (Bilder und Architektur) und Bücher christlichen Inhalts in  persischer Sprache (Jerönimo de Xavier). Was die besondere Rolle der Kunst in der Je-  suitenmission bei den Mogulherrschern angeht, ist auf das oben vorgestellte Werk von  G. A. Bailey zu verweisen, aber auch auf ein illustriertes Werk über die Mogulminiatur-  malerei christlichen Inhalts. Hierbei waren die Jesuiten vor allem durch Beschaffung eu-  ropäischer Bildvorlagen und spirituell-künstlerische Anregungen beteiligt. Die Beiträge  des gediegenen Sammelbands, ® zu dem auch der kunstsinnige päpstliche Nuntius für  Pakistan beigetragen hat, beschreiben die wechselseitigen Ei  üsse der europäischen  und der Mogul-Kunst sowie das illustrierte Manuskript eines von Pater Jerönimo Xa-  vier in Persisch verfaßten Werks über das Leben Jesu, das unter dem Titel Mirat-ul-  Quds (Spiegel der Heiligkeit) 1602 fertiggestellt wurde.  Im Berichtszeitraum sind eine Reihe von Reprints oder Neuauflagen zur Mogulmis-  sion der Jesuiten erschienen, die auch unter Jahangir, dem Sohn Akbars, und den folgen-  den Mogulherrschern bestehenblieb. Zu diesen Publikationen oft hoher Qualität zählt  als Quellenausgabe eine englische Teilübersetzung des größeren französischen Werks  von Pierre du Jarric (1566-1617) Histoire de choses plus memorables advenues tant ez  Indes orientales, que autre pais de la descouvert des Portugais, en l’establissement et pro-  grez de la foy Chrestienne et Catholique ... (3 Bde., Bordeaux 1608-1614). Dieses Werk,  eine Kompilation anderer Quellen, darunter der Jesuitenhistoriographen Luis de Guz-  man und Fernäo Guerreiro, wurde unter dem Titel Thesaurus rerum indicarum (Köln  1615) ins Lateinische übersetzt; die Teile, die sich mit der Jesuitenmission bis 1610 im  Mogulreich befassen, erschienen 1926 in englischer Übersetzung, die jetzt neu aufgelegt  wurde. * In Ergänzung dazu sind weitere Quellentexte in englischer Übersetzung er-  schienen, Auszüge aus Fernäo Guerreiros Relacam annual das cousas que fezeram os  Padres da Companhia de Jesus na India, et Japäo (Lissabon 1609, dt. Augsburg 1614),  3 Intrepid itinerant. Manuel Godinho and his journey from India to Portugal in 1663, ed. with  an introd. and notes by J. Correia-Afonso, Bombay 1990.  3 Intercultural encounter in Mughal miniatures (Mughal-Christian Miniatures), ed. by Khalid  Anis Ahmed, Lahore 1995.   Pierre du Jarric, Akbar and the Jesuits. An account of the Jesuit missions to the court of Ak-  bar, London 1996 (Erstausgabe London 1926).  399(3 de., Bordeaux 1608—1614) Dieses Werk,
eine Kompilation anderer Quellen, darunter der Jesuitenhistoriographen Luıis de 31175
INan un!| Fernäo Guerreıiro, wurde dem Tıtel Thesaurus ındıcarum oln

1Ns Lateinische übersetzt; die Teıle, die sıch mıt der Jesuıtenmission bıs 1610 1m
Mogulreich befassen, erschienen 1926 1n englischer Übersetzung, die jetzt L3 aufgelegt
wurde. * In Erganzung C A sind weıtere Quellentexte 1n englischer UÜbersetzung OL

schiıenen, Auszüge AaUuUs Fernäo Guerreıiros Relacam annual das COMUSAS GuE fezeram
Padres da ompanhıa de Jesus India, el Japao (Lissabon 1609, dt. Augsburg 1614),

32 Intrepid ıtınerant. Manuel Godinho and hıs Journey from Indıa Portugal 1n 1663, ed wıth
an introd. anı OLes by J. Correta-Afonso, Bombay 1990

33 Intercultural 1NCOUNLTLE: 1ın Mughal mıinıatures (Mughal-Christian Mınıatures), ed by Khalid
AÄAnıs Ahmed, Lahore 995

34 Pıerre du Jarric, Akbar and the Jesuıits. An ACCOUNLTL of the Jesuit M1SS10NS the of Ak-
ar, London 1996 (Erstausgabe London
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welche 1ın den Bänden und die Jesuıtenmissıon Hof Jahangırs hıs 160% be-
schreıbt, SOWI1e dıe Reıise des Jesuitenbruders Bento de Goes, der 1603 VO Agra A4US ber
Kabul den Weg ach Chına erkundete. * Aus der Feder des Augenzeugen Nton10
Monserrate 6-16 Stammt der wertvolle Bericht Mongolicae Legatıoniıs Commen-
FAYLUS über das Mogulreich und dıe dortige Jesuıtenmission (1580—-1582), den der Pater
auf abenteuerliche Weıse 1in Athiopien un! Arabıen vertafßte. Am Anfang des Jahr-
hunderts wurde wıeder entdeckt und 1n einer englischen Übersetzung publızıert
(1922% die jetzt als Reprint erschıen und diese Quelle besser zugänglıch macht.?® uch
das 1932 erstmals publızıerte Standardwerk DE Mogulmissıon VO Sır Fdward MacLa-
al 1st jetzt als Reprint NECUu aufgelegt worden.? Es beschreıibt die Quellen, die fast 200
ve der Jesuıtenmissionen, die Christen Mogul-Hot, die besondere Raolle der
Kunst SOWI1e dıe 1ıbetmissıon.

FEıne NCUC tünfbandıge Sammlung VO Autfsätzen un! Quellen ZU Mogulreich hat
Fuat Sezgın VO Instıtut für die Geschichte der arabisch-islamischen Wissenschaftt
der Franktfurter Uniiversıität herausgegeben. ”® E,Ss andelt sıch Reprints VO Beıiträ-
CIl aus der Zzweıten Hältte des un! der ersten des 20. Jahrhunderts, dıe meıst
schwer zugängliıchen Orten veröftentlicht wurden und zahlreiche Beıträge den Jesu1-
tenmıssıonen enthalten. So finden sıch 1m ersten Band Beıträge VO Henrı Hosten über
Pater Nton10 Monserrate SOWI1e dessen Bericht über Akbars Hoft Relacam do Equebar,
rel dos IHOSOTES (1582) und Briefe VO Pater Joseph de (astro A4aUS Kabul Im Wwel-
ten Band iinden sıch Beıträge ber die Patres Thomas Stevens, Christoval de Vega und
Joseph Tieffenthaler (T den Geographen Hindustans. ährend der drıitte Band
1U eiınen Beıtrag VO MacLagan über die Jesuiten enthält, bıetet der vierte wiıeder
mehrere VO Hosten über die Jesuıiten 1n Lahore, über Fernäo Guerreiro und seıne
schon erwähnte Relacam annal VO 607/08 SOWI1e über den Ordens-Visıtator Nıcholas
Pımenta un seıne Berichte. Der letzte Band enthält II Beıträge über den schon
wähnten Pater Jerönımo de Xavıer, dessen Wırken und Werk VOTr allem Arnult Camps
bearbeıtet hat (vgl oben).

Vom Mogulreich AaUsS$ machte sıch iıne Reihe VO Jesuıtenmissionaren nach Norden
auf, die dortigen Regionen "Iıbet) und Missionsmöglıchkeitens SOWI1Ee die Wege nach
Chına erkunden. Eınen kurzgefaßten Überblick über diese Unternehmen hat der be-

Phılıp araman verfaßßt, der durch Darstellungen der Jesuıtenmıissıonen 1n Para-
gUuay un 1n ÄAthiopien bekanntgeworden 1st. eın Buch ber die Jesuıtenmıissıonen 1n
Tibet*? beschreibt anhand der Berichte die verschiedenen Reıisen: In der Akbarzeıt dıe
Reıise des portugiesischen Jesuıtenbruders Bento de (30es über Kabul nach Westchıina
(1602-1607); dıe Reıise des Oberen der Mogulmission, ntönı10 Andrade, der 1624 wohl
als erster Europaer nach Tıbet reiste; die Reıise VO Estavao Cacella und Joä0 Cabral iın
den Hımalaya (1626); die Reise VO Francıs Azevedo nach Tıbet (1631); die umgekehrte
Reise VO Peking nach Agra über Lhasa und Katmandu, die 1661 dıe Patres Johann
Grueber aus Osterreich und Albert &V’Orville aus Belgien unternahmen, un! schließlich
der tünfjäahrige Autenthalt des iıtaliıenischen Jesuiten Ippolıto Desideri 1n Lhasa<

der die Tibetmissıion Andrades weıterführen und einem hervorragenden Ken-
DUST.: der rache, Kultur und Geschichte Tibets werden sollte uch das wissenschafrtlıi-
che tan ardwerk diesen Reısen, das der nıederländische Jesult Cornelius 'essels

35 Jahangır and the Jesuıits. Wich ACCOUNT of the travels of Benedict (30es and the 1ssıon of
Pegu rom the relations of Ferndo Guerreıro, F translated by ayne, New Delhı 997
(Erstausgabe London

36 The Commentary of Father Monserrate his Journey the ot Akbar, translated
trom the origınal Latın by J. Hoyland, annotated by BanerjJee, New Delhi 1992
/ acLagan, The Jesunts and the Mogul, Gurgaon 1990 (Reprint der Erstausgabe

London
38 Mughal India according European travel Texts and studıes, Bde. bıs Selected

anı reprinted by Sezgın (Publications of the Instiıtute tor the history ot the Arabic-Islamıic
cıence. The Islamıic world 1ın foreıgn travel 75—79), Frankturt Maın 1997

39 Caraman, Tibet: the Jesuit CENTUCY (Institute of Jesuit S5ources, Ser. 4) Studies ın Jesuut
p1cs 20), St. Louı1s 1997
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1924 herausbrachte, 1st in einer Neuauflage erschıenen. * Eınen u  n Überblick A
währt eıne portugiesischsprachıge Veröffentlichung über die portugliesischen Jesulten-
m1issı1onare 1ın Tıber. “} Mehrere Veröffentlichungen ermöglıchen einen Zugang den
entsprechenden Quellentexten: Der 1n (Iran un: Lyon ehrende Hugues Dıiıdier hat die
Quellen sowohl 1n der Orıiginalsprache als uch 1in eıner französischen Übersetzun
yänglıch gemacht und kommentiert. 472 Be1 en Quellen handelt er sıch die Brıe He
richte VO ntönı10 de Andrade 1626, un:! Francısco de Azevedo (1631) tür
den westtibetischen Raum SOWIl1e dıe Berichte VO Esteväo Cacella und Joä0
Cabral für Zentraltibet. Eın historischer OmMentar erläutert die Texte, und eın
sehr detailliertes Register erschlie{fßt S1e. Hervorzuheben 1st uch der Bıldteil ®) 261=—
280), dessen Abbildungen zumeıst Athanasıus Kırcher China mMmOoNUMENTISJESUITENMISSIONEN IN ASIEN  1924 herausbrachte, ist in einer Neuauflage erschienen. *° Einen guten Überblick ge-  währt eine portugiesischsprachige Veröffentlichung über die portugiesischen Jesuiten-  missionare ın Tibet.*! Mehrere Veröffentlichungen ermöglichen einen Zugang zu den  entsprechenden Quellentexten: Der in Oran und Lyon lehrende Hugues Didier hat die  Quellen sowohl in der Originalsprache als auch in einer französischen Übersetzung zu-  gänglich gemacht und kommentiert.* Bei den Quellen handelt es sich um die Brief-Be-  richte von Antönio de Andrade (1624, 1626, 1627) und Francisco de Azevedo (1631) für  den westtibetischen Raum sowie um die Berichte von Esteväo Cacella (1627) und Joäo  Cabral (1628) für Zentraltibet. Ein historischer Kommentar erläutert die Texte, und ein  sehr detailliertes Register erschließt sie. Hervorzuheben ist auch der Bildteil (S. 261-  280), dessen Abbildungen zumeist Athanasius Kircher China monumentis ... illustrata  (Amsterdam 1667) und Augustino Antonio Georgi Alphabetum Tibetanum (Rom 1762)  entnommen sind. Die beiden brieflichen Berichte von Antönio de Andrade von 1624  und 1626 über das von ihm „entdeckte“ westtibetische Königreich Guge und seine  Hauptstadt Tsaparang hat der deutsche Neurologe J. C. Aschoff in einer deutschen  Übersetzung nebst Kommentar von H. Didier herausgebracht. Auch wenn sie nicht aus  der Originalsprache übersetzt wurden, geben sie doch einen zutreffenden Eindruck  über die Reisen Antönio de Andrades und seine Aktivitäten wie die Kontakte zum K6ö-  nigshaus, die Religionsgespräche mit den buddhistischen Lamas und den Bau einer Kir-  che. Ein Teil des Buches dokumentiert in 52 Photographien den heutigen Zustand der  verlassenen Klosterstadt und ihrer religiösen Kunstwerke, vor allem der Wandmale-  reien. ®  Aus einem 1989 veranstalteten Seminar des „Xavier Centre of Historical Research“  (Goa) ist ein vom Direktor des Instituts, Teotönio de Souza, herausgegebener Sammel-  band ** hervorgegangen, welche die Brücke von der „alten“ zur „neuen“ Gesellschaft  Jesu in Indien schlägt. Eine Reihe von Beiträgen sind den historischen Jesuitenmissionen  gewidmet, so den linguistischen Bemühungen um Grammatiken und Wörterbücher der  indischen Sprachen, insbesondere um die Sanskritstudien (Roberto de Nobili, Heinrich  Roth, Ernst Hanxleden). Von besonderem Interesse für die weitere Forschung dürfte die  Beschreibung der Jesuitica in den Goa-Archiven sein. Andere Beiträge berichten über  die Tätigkeit der heute in zehn Provinzen organisierten indischen Jesuiten.  Die Missionen in Japan  Nach Indien war Japan das zweite Land Ostasiens, dem sich die Jesuiten zuwandten.  Den Anstoß dazu gab Franz Xaver, der im August 1549 zum ersten Mal das Inselreich  betrat, die Missionstätigkeit dort aber nach gut zwei Jahren seinen Gefährten Cosme de  Torres und Juan Fernändez überließ und nach China aufbrach. Das auf Xavers Ankunft  folgende „christliche Jahrhundert“ Japans, das bis zur Verfolgungszeit in der ersten  Hälfte des 17. Jahrhunderts andauerte, wurde gewiß durch die Umbruchzeit und die po-  * C. Wessels, Early Jesuit travellers in Central Asıa 1603-1721, Delhi 1998 (Erstausgabe The  Hague 1924).  sabon 1995.  *_ M. Gastäo, Os missionärios jesuitas portugueses no Tibet. Evocacäo histörico religiosa, Lis-  *_ Os portugueses no Tibete. Os primeiros relatos dos Jesuitas (1624-1635), estudo histörico de  H. Didier, coord. e fixacäo dos textos da ed. portuguesa por P. Lopes Matos, Lissabon 2000; Les  Paris 1996.  portugais au Tibet. Les premi&res relations j&suites (1624-1635), trad. et presentees par H. Didier ,  %J. C. Aschoff, Tsaparang — Königsstadt in Westtibet. Die vollständigen Berichte des Jesuiten-  paters Antönio de Andrade und eine Beschreibung vom heutigen Zustand der Klöster. Mit einem  Beitrag von H. Didier: Die Jesuiten-Mission in Tsaparang, kommentiert und interpretiert nach  den Dokumenten in den römischen Archiven der Gesellschaft Jesu, 2. unveränderte Aufl. Ulm  1997 (1. Aufl. 1989).  #* T. R. de Souza/Ch. J. Borges (Hg.), Jesuits in India: In historical perspective (Documentos e  ensaios, Serie Jesuitas na Asia 1), Macau 1992.  26 'ThPh 3/2002  401ıllustrata
(Amsterdam und Augustino nton10 Georg] Alphabetum Tibetanum (Rom
NinNOomMMeEN sınd Dıe beıden brieflichen Berichte VO Antönıo de Andrade VO 624
un! 1626 ber das VO ıhm „entdeckte“ westtibetische Königreich Guge un! seıne
Hauptstadt Isaparang hat der deutsche Neurologe Aschoff 1n eiıner deutschen
Übersetzung nebst OmMentar VO  - Didier herausgebracht. uch WEn sıe nıcht AUus
der Orıiginalsprache übersetzt wurden, geben s1e doch einen zutretfenden Eindruck
ber die Reıisen nton10 de Andrades und se1ıne Aktivıtäten w1e die Kontakte Zu KO-
nıgshaus, die Reliıgionsgespräche mıiıt den buddhıistischen Lamas und den Bau einer Kır-
che Eın 'eıl des Buches dokumentiert 1n Photographien den heutigen Zustand der
verlassenen Klosterstadt und ıhrer relig1ösen Kunstwerke, VOT allem der Wandmale-
relen. 43

Aus einem 1989 veranstalteten Seminar des „Xavıer Centre of Hıstorical Research“
oa 1st eın VO Dıiırektor des Instıtuts, Teotönıo de 5OuZza, herausgegebener Sammel-
band“* hervorgegangen, welche die Brücke VO d€l' „alten“ ZUrTr „neuen“” Gesellschatt
Jesu 1n Indien schlägt Eıne Reihe VO Beıiträgen sınd den historischen Jesuıtenmissiıonen
gewıdmet, den linguistischen Bemühungen Grammatiken un! Wörterbücher der
indischen Sprachen, iınsbesondere dıe Sanskrıitstudien (Roberto de Nobiılıi, Heinrich
Roth, Ernst Hanzxleden). Von besonderem Interesse für dıe weıtere Forschung dürfte die
Beschreibung der Jesuntica 1n den Goa-Archiven se1ın. Andere Beıträge berichten ber
die Tätigkeit der heute 1n ehn Proviınzen organısıerten iındischen Jesulten.

Die Missionen in apan
Nach Indien WAar Japan das 7zweıte Land Ostasıens, dem sıch die Jesuiten zuwandten.

Den Anstofß azu vab Franz Aaver, der 1mM August 1549 ZU ersten Ma das Inselreich
betrat, die Missıionstätigkeıit dort ber nach gut wel Jahren seinen Gefährten Cosme de
Torres un! Juan Fernändez überliefß un nach Chiına utbrach. Das auf Xavers Ankunft
tolgende „Christliche Jahrhundert“ Japans, das bıs JA Verfolgungszeıit 1n der ersten
Hälfte des Jahrhunderts andauerte, wurde gewißß durch die Umbruchzeıit und die p j

40 Wessels, Early Jesuit travellers in Central Asıa 3—17. Delhi 199% (Erstausgabe The
Hague
sabon 995

Gastao, Os M1SS1ONÄAr10S$ Jjesuitas pOrtugueses Tibet. Evocacao histörico religi10sa, L1S-

42 s Ortugueses Tibete. s primeıros relatos dosJ(1624-1635), estudo histörıco de
Didier, coord. fixacäo dos LeXiIOSs da ed portuguesa POI Lopes Matos, Lissabon 2000; Les

Parıs 1996
portugaıls Tıbet. Les premieres relations Jesultes (1624—-1635), trad. et presentees par Didier

43 Aschoff, Isaparang Königsstadt ın Westtibet. Dıie vollständigen Berichte des Jesuiten-
paters ntönı10 de Andrade und eine Beschreibung VO: heutigen Zustand der Klöster. Mıt eiınem
Beıtrag VO) Didızer: Di1e Jesuıten-Missıon In Isaparang, kommentiert und interpretiert ach
den Dokumenten 1n den römischen Archıven der Gesellschatt Jesu, unveränderte Aufl Ulm
1997 Aufl

44 de SouzalCh. Borges (He.), Jesuits 1n Indıa: In historical perspective (Documentos
eNSsal0S, Serie Jesuitas sıa 1), Macau 1992
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ıtısche Instabilität begünstigt, die lokalen Feudalherren (daımyo) Auttrieb gvab, bıs sıch
mıi1t der Tokugawa-Herrschaft wıeder eine starke zentrale Macht shogun installieren
konnte. Über dıe Frühzeit der Japanıschen Mıiıssıonen handelt eın monumentales Werk
VO über 700 Seıiten VO Leon Bourdon, das schon 1951 der Parıser Uniiversıität als
Diıssertation eingereicht, aber erst jetzt veröffentlicht wurde. * Es handelt sıch eine
mınut1ıöse Studie, die aut ungedruckten und gedruckten Quellen beruht Zentrale
Schwerpunkte sınd das Wırken Franz Xavers in Japan un die Vorbereitung der Reıise
dorthin, die Entwicklung der Mıssıon dem Superiorat VO Cosme der Torres,
ter dem neben anderen {_.uis de Almeıda uUun! } _.u1s Frois wiırkten, SOWwı1e dem Mıs-
s10NsSsuper10r Francısco Cabral. uch dle politische, kulturelle und relig1öse Sıtuation
Japans FA dieser eıt kommt 2AGT Sprache. Das gelehrte Werk 1st eine verläßliche Darstel-
lung der Zwanzıg ersten Jahre der Mıssıon 1n Japan. Seine Grenze esteht darın, da{ß
die Quellen und Forschungsergebnisse der etzten {ünfzıg Jahre nıcht kennen und VeI-

arbeiten konnte. Man wiırd Iso nıcht umhın kommen, zusätzlıch T diesem Werk VO

bleibendem Wert uch dieCLaiteratur ZU Thema ZUr Kenntnıs nehmen. Eınen
ersten UÜberblick ber dle Anfänge des Christentums 1n Japan 1m Jahrhundert, die 1im
wesentlichen VO den Jesuıtenmissionaren gelegt wurden, gewährt der Sammelband e1-
NCes Spezıialısten für diese Epoche. 46

An Quellen ZUur Japanmıssıon erschıenen 1m Berichtszeitraum 1mM römischen Hıstor1-
schen Institut der Gesellschaft Jesu wWwel Folgebände der Ser1e Monumenta Hıstorica Ja-
pyonıla4e, die Josef Franz Schütte 1in einem ersten Band über die Ordenskataloge nebst el-
nıgen Berichten der JjJapanıschen Ordensprovınz eröffnet hatte =  CR FIA4: Rom 1975
Unter der Herausgeberschaft VO Juan Ru:z-de-Medina versammeln die Documentos
el Japön VOT allem Briete der Akteure 1n Japan, ber uch der Korrespondenzpartner ın
Rom und Europa, 1n (G0aA und Indien. Der der beıden Bände enthält 1ın kritischer
Edition 131 Dokumente über die „Epoche Yamasuchi: ; VOT allem die Briete VO

Franz Xaver, die schon anderen (Irten veröftentlicht sınd Andere der me1lstü
xiesisch der spanısch abgefafßten Schrittstücke SLamMmmMen V Oll Cosme de Torres, Supe-
ror un! Organısator der jJapanıschen Mıssıon ab 1551 em Provinzıal VO Goa, Mel-
chor Nuünez Barreto, der Luis Froıis, der spater eine Geschichte Japans vertassen sollte.
uch der getaufte Japaner Yanyıro (Pablo de Santa Fe) 1st vertreten Dok. und 32)
Themen der Briete sınd die kulturellen, relig1ösen und moralischen Verhältnisse Japans,
die politischen Ereignisse und die wichtigen Vorkommnisse 1n der Mıssıon. Von beson-
derem Interesse 1st der Bericht des als Dolmetscher tätıgen Bruders Juan Fernändez, der
den Ablaut C} Religionsgesprächen mıiıt buddhistischen Bonzen über philosophisch-
theologische Gegenstände W1e€e Gott, Gewiıssen, Himmel und Hölle, Gebote \.ll’ld Sünde
schildert Dok 44) Nıcht wenıger aufschlußreich 1St eın „Summarıo de errores“ über
den Shintoismus und die buddhistischen Strömungen Dok 124) der eın Inventarıum
des Gepäcks mıi1t Lıisten über Kleidung, lıturgische Gegenstände und Bücher (Dok 102).
uch die Bemerkung VO Cosme de Torres VO Sept. 1551 über die nötıge Qualifi-
katıon der Miıssıonare (Wissenschaft, Klugheıt, Geduld) deutet Prinziıpien der Mıssıons-
arbeıt Aall Dok 41) Der zweıte der beiden NEeCUu erschıenenen Bände 1st der „Epöche
Bungo” gewiıdmet und umta{fßt die Zeıt ons Es handelt sıch insgesamt
68 unterschiedlich lange Briefe, me1st in portugiesischer, spaniıscher der iıtalienischer
Sprache VO ınsgesamt DE Briefschreibern, darunter (Cosme de Jlorres und Lu:  15 Froi1s
von Japan aus, Melchor Nunes Barreto VO Indien C  D Es finden sıch aber uch ein Briet

45 Bourdon, La Compagnıe de et le Japon. La tondatıon de la 1SS10N Japonaıse pPar
Francoıis Xavıer (1547-1551) 61 les premiers resultats de Ia predication chretienne SOUS le super10-
rat de Cosme de lorres (1551—1570), Lissabon Parıs 1993

46 Olıiveira © Costa, Japao erısti1anısmo seculo V Ensaı10s de histöria luso-ni-
pönıca (Memörıa usıada 4), Lisboa 1999

47 Documentos del Japön /-15 editados anotados por J. Ruiz-de-Medina (Monumenta
Hıstorica Japonıae I1 MHSI 137); Kom 990

48 Documentos del Japön 1558—1562, editados anotados por J. Ruiz-de-Medina (Monumenta
Hıstorica Japonıuae L11 148), Rom 1995
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VO März 1558, den der Kındkönig Sebastian VO  - Portugal den Daımyo VO

Bungo, Otomo Yoshishıige, sandte Dok S} der Briefe VO Diego Lainez, dem zweıten
Generaloberen des Ordens, der Jerönımo Nadal Am nde der miıssionarıschen Früh-
eıt VO gul einem Dutzend Jahren zählte die Mıssıon acht Kırchen verschiedenen
Orten un miındestens 000 Christen. Beide Quellenbände laden ZUr weıteren ntersu-
chung eın, W1e€e ETW.: Kultur un: Religion wahrgenommen wurden, welche Sprachpro-bleme auftauchten, Ww1e€e der interrelig1öse Dıialog geführt wurde, W1e€e die Inkulturation
des Christentums 1mM besonderen VONstLatten 21ng.

Eıne bedeutsame Quelle eigener Art 1St eın Kompendium, das der Jesuıtenmissionar
Pedro (30me7z (1533—1600) vertaßte. (Göome7z kam nach reichen Lehrerfahrungen iın
Coimbra 1583 1n einem relatıv hohen Lebensalter nach Japan un schrieb für Unter-
richtszwecke Jesuitenkolleg 1n Kawachinoura (Amakusa, Kyushu) eın dreigeteiltesLehrbuch, dessen Abteilung (De sphaera) westliche Astronomıie nd Kosmologieund dessen Zzwelıte Abteilung arıstotelische Philosophie (De anıma) enthält. Dıie bei WEe1-
LE  3 umfangreichste dritte Abteilung (Compendium catholicae verıtatıs) behandelt 1n
1er Teıilen die Theologie Glaube, Sakramente, Dekalog, Tugenden un! Laster); obwohl
üunf TIraktate in anderer Reihenfolge angekündıgt werden Glaube, Dekalog, Sakra-
‘9Gebet, Tugenden und Laster) : ID Dıieses L1LUT als lateinisches Manuskript eX1-
stierende un! 1937 1n der Vatikanischen Bibliothek (Reg. Lat. 426) wıederentdeckte
Handbuch mMiıt insgesamt S60 Seıten wurde 1U 1im Faksımıile-Nachdruck ediert,
INenN mıt einer zeitgenössischen Japanıschen Übersetzung, die VO Pedro KamonS

un! seınen Mitarbeitern angefertigt wurde und deren Manuskrıpt 1995 1m Mag-dalen College 1n Oxtord aufgefunden wurde Die englische Eintührun 1n das Werk und
seıne Geschichte hat Pater Anton11 Ucerler (Campıon Hall, Oxford) vertafßt. Die re1i-
bändige Ausgabe“? 1sSt sıcher eine bıbliophile Rarıtät, ber uch eiıne willkommene
Quelle für die Fragen des Wıssenschaftstransters, des Sprachenvergleichs und der theo-
logischen Ausbildung 1m Japan des ahrhunderts. Das belegt uch eine der rÖöMm1-
schen Gregoriana angefertigte Dıissertation, welche die Kapıtel ber die Heıilige Schrift

sıert. 50
1m theologischen 'e1] dieses UOpus transkrıbiert und 1m Gesamtzusammenhang analy-

Eıne der entscheidenden Gestalten der Japanmıssıon W alr der flexıble Italiener les-
sandro Valignano (1539-1606), der als Vısıtator der ternöstlichen Mıssıonen ZU Urga-nısator wurde und eıne NCUC, auf den Ontext Bezug nehmende Mıiıssıonsmethode tor-
mulierte, deren Prinzıpien IWa die Anerkennung und Wertschätzung der remden
Kultur un:! die unabdingbare Sprachkenntnis gehörten, aber uch die Anpassung die
Landessıtten (Teezeremonıie, Essen, Badesitten, Geschenke) SOWI1e die Ausbildung e1ines
einheimischen Klerus und anderer Missionshelter. Von seınen Schriften 1st 1im Berichts-
zeıtraum das Sumarıo de las GE pertenecen la YOVINCLA de Jappon 1n tranzösı-
scher Übersetzung erschienen, eın Werk, das seıne Miıssıonsprinzıpien darstellt. ! Die-
SCS 1583 vertaßte und erstmals 1954 der Sophıa-Universität 1n Tokıo veröttentlichte
Summarıum seiıner ersten Vıisıte enthält ınen synthetischen Blick auf Land, Kultur und
Religion Japans, ber uch auf diıe „Japanısche Seele“ SOWI1e aut dıe Entwicklung der Kır-
che und des Ordens 1ın diesem and einschliefßlich der ertahrenen Schwierigkeiten bei
der Missionierung. Weıtere Teıle des Werks sınd den praktiıschen Missionsfragen gew1d-
METL, angefangen VO  3 den Seminarıen und Schulen ber das Personal (einheimiıscher Kle-
rus, Lai:enmitarbeiter döJuRu) und die Eiıgenschaften der Mıssıonare bıs hın Fınanz-
fragen und der Eınriıchtung carıtatıver Instıtutionen.

49 Pedro Gömez, Compendium catholicae veritatıs, Bde. (Bd Compendia; lezusuka:
Nıppon korej1yo kogiyoko; Commentarıes), ed. by Kırıshitan Bunko Library (Sophıa
University), Tokyo 997

Sakuma, Holy scrıpture 1n the „Compendium catholicae verıtatıs“ otf Pedro G ömez 5]
(1533—-1600) Emended text ot the Tactate „On the holy Scripture“ wıth introduction Rom
(Excerpta dissertatione) 1995

Alexandre Valignao, Les Jesultes Japon. Relatıon mMiss1ıONAILre (1583) (CollChr 72) Ira-
duction, presentatıon ET de Besineau, Parıs 990
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Mırt der Rolle Valıgnanos 1m Japan des ausgehenden ahrhunderts beschäftigt sıch
eine HEUCGFTE Studie des Japanologen Moran,  54 der 1n Japan und der schottischen
Stirlıng Universıity lehrte Dıi1e reichen Schritten Valignanos bılden das Quellenmaterıal,
das der Autor u  ‚9 diese trühneuzeıtliche Begegnung des christlichen Westens mıiı1t
dem multirelig1ösen Fernen (JIsten E beschreiben. Dabe! beleuchtet 1n dichter Be-
schreibung viele Facetten dieses Missionsunternehmens, seı1en 6S die politischen Rah-
menbedingungen, die wiırtschaftlichen Interessen, die relig1ösen Moaotiıve der die ultu-
rellen un: linguistischen Fragen. Das Buch oıbt eınen hervorragenden UÜberblick und
alst die Detailforschung knapp und präzıse Fıne moraltheologische Disser-
tatıon der römischen Lateran-Uniuversıität betafßt sıch mıiıt dem Katechismus Valıgna-
1105, dessen Titel schon seıne kontextuelle un apologetische Ausrichtung zeıgt: ALe-
chismus Christianae fıdei, In qQuO verıtas NOSLIYA religionıs ostenditur, laponenses
confutantur (Olyssıpone /Lissabon] 586): Auf dem Hintergrund der politischen Hr
e1gnN1sse der Muromachıi-Zeıt un der Religionen Japans (Shintoismus und buddhistische
Cchulen skızzıert der Autor das Wirken Valıgnanos und analysıert seiınen Katechismus.
Dieser enthält 1n seinem ersten 'eıl dıe Auseinandersetzung mıiıt dem Buddhismus un!
dıe Widerlegung seıner Lehren SOWI1Ee den Erweıs der Wahrheit der wichtigsten christli-
chen Glaubensartikel; dem zweıten 'eıl sınd Dekalog, Sakramente un! Eschatologie
geordnet. Aufßer dem eigenständıgen Autbau des Katechismus un! seıiner Kontextbezo-
genheıt aßt siıch beispielhaft studıeren, W1€e die für EKuropaer remden Religionen Japans
auf doktrinärer Ebene wahrgenommen wurden un:! W1€e die Auseinandersetzung mi1t ıh-
nen VO exklusıyven Standpunkt der era relig10 aus geführt wurde

Zu den trühen Japanmıssıonaren gehörte, W1€ erwähnt, uch der Portugiese Luis
Frois (1532-1597), der VO 1562 bıs seiınem Tod 1n Japan (Kyoto, Bungo, Nagasakı)
wirkte. Er verfaßte neben einer umfangreichen Geschichte der en Miıssionierung Ja-
Pans (Hıstor1ia do Japao), die uch 1NSs Deutsche übersetzt wurde, einen Traktat über die
Kulturgegensätze zwıschen Kuropa und Japan, der die Sıtten und Gebräuche beschreıibt.
Dıieses Werk, das ebentalls 1Ns Deutsche übersetzt wurde (Kulturgegensätze Europa-)a-
Pan (1 hg. und übers. VO  D Schütte, Tokıo erschıen H4: gleich doppelt 1n
tranzösıscher Übersetzung 54 und macht auf einen Autor auftmerksam, dessen Werke eın
anschauliches Bıld der trühen europäıischen Wahrnehmung der japanıschen Kultur
zeichnen.

Die Begegnung Japans mıt dem Christentum VO  - den Anfängen unter Franz Xaver
bıs ZUuU nde des Tokugawa-Shogunats und der neuerlichen Öffnung des Landes 1n der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts 1St Gegenstand eines Werkes des 1n den Vereinigten
Staaten lehrenden japanıschen Theologen Neıl Fujıta. Er stellt diese Begegnung und
die damıiıt CI1L5 verbundenen Jesuıtenmıissıonen 1in den politischen Oontext Japans, der e1-
nerseılts VO: den rivalisıerenden Feudalherren daımyo und andererseıts VO Kamp

die Vorherrschaft 1im Land gepragt W AaTr. Oda Nobunaga (T beseitigte das shı-
kaga-Shogunat und törderte die Mıssıonen aUus politischen Gründen, Hıdeyoshi Toyo-
tom1ı brach die daimyo-Herrschaft un! bildete eine LO Zentralmacht, leyasu
Tokugawa (T ahm wıeder den Titel eines Shogun un:! begründete ıne bıs 1Ns

Jahrhundert herrschende Dynastıe, die das Land nach außen abschlof. In diese poli-
tischen un! mıilıtäriıschen Machtkämpfe uch die Missıonen verwickelt, die einer-
se1ıts, be1 politischer Opportunität, Förderung ertfuhren und eine Blüte der japanıschen

52 Moran, The Japanese an the Jesuıts. Alessandro Valignano 1n sixteenth-century Japan,
London, New ork 1996

53 Mühlberger, Glaube ın Japan. Alexandro Valignanos Katechismus, seıne moraltheologı1-
sche Aussagen 1mM Japanıschen Kontext, Rom 1994

54 TIraıte de L.uis Fröois S} (1585) SUTr les contradıctions des INCOCUTS Europeens eit Japo-
nals, tradut du portugals par de Castro, Parıs 1999 Furopeens et Japonaıs. Iraıte SUTLT les COI“

tradictions et ditf&rences de MOCUFS, ecrıt par le Luis Fro1s, Japon 1385; pref. de f
Levı-Strauss, Parıs 998

55 Fugita, apan's NCOUNLTLer wıth Christianity. The catholic M1sSs10N 1n pre-modern Japan,
New ork Mahwah N] 1991
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Kirche herbeiführten, 1aber andererseıts uch scharte Verfolgungen erleiden hatten In
diesem Ontext werden die Erstien Missionsversuche Xavers un! SOTHET: Nachtolger BC-
schıildert sodann das Wachstum der Missıonen aufgrund der Missionspolitik Va-
lıgnanos und das Schicksal der Mıssıonen Hıdeyoshı, der christliche Mıssıonare
4USW1C5S und hinrichten hefß (1597) Unter der Tokugawa Herrschaft verschärtte
sıch die antichristliche Politik die ZUuU Verbot des Christentums tührte (1612), Renega-
ten WIC Fabıan Fucan hervorbrachte und blutigen Verfolgungen (Kyoto
1619 Nagasakı ührte, bıs JLE Bauernautstand VO Shımabara (1637) In der CE=
sten Hältte des Jahrhunderts rechnet I114Ill MItL ber 2000 der Verfolgung umsC-
kommenen Christen; uch die Jesuıtenmissionare hatten hohen Blutzoll ent-
richten ID lan Geschichte dieser Verfolgungen enthält C111 VO Juan Ru17z de Medina
ZUSAMMENSESTE Ites Martyrologium Japans dessen chronologische | _ ıste auf ZOF2
Orte und Daten kommt, denen C1N«EC Person der mehrere Personen aufgrund des Be-
kenntnisses ZU christlichen Glauben Uu11l: Leben gebracht wurden Di1e Mehrzahl
1C11 japanısche Christen, doch zählten auch viele Mıiıssıonare azu La:enmitarbei-
LEr (döjuku), die „Arbeitspterde der Mıssıonen Das schon 1973 erstmals veröftent-
lıchte Standardwerk VO George Elıson 1ST 11U dritter Auflage erschıenen 5/ Seine
Perspektive erganzt die anderen Darstellungen des „Christlichen Jahrhunderts Japans
(1549-1 639), W1E die erwähnte VO Neıl Fujyıta der die klassısche VO Charles Bo-
XCI The Christian Century apan, Berkeley Denn das uch betafßst sıch 1 -

MI1 den Problemen der Akzeptanz des Christentums 1ı Japanund VO allem MIL
den Formen der Zurückweisung des Chrıistentums. Es enthält auch Übersetzungen PO-
lemischer Texte, EL W: des VO Christentum wıeder abgefallenen japanıschen Jesuiten
Fabian Fucan, dessen Schriuftft Ha Da1iusu Deus destroyed dem Autor als Tiıtel SC1NECS
Buches dient der des ehemalıgen Vizeprovinzıals Chrıistövao Ferreıra; der CHIHLG Schrift
Kengiroru (Aufgedeckter Betrug) vertalite 58 Diıe HeHGte historische Aufarbeitung der
Japanıschen Jesuıtenmıissiıonen macht uch i eUuUEC theologische Aufarbeitung ertor-
derlich d1e vewiß autf den verdienstvollen Arbeıten VO Georg Schurhammer un:
Franz-Josef Schütte autbauen kann S50 WAaTiCc eLtwa die Rolle der der Mıssıon un
Pastoral miıtarbeitenden Laıen (döjJukRu) tür den Autbau der Kırche Japans rheben
un Dl  e bewerten

Die Mıssıonen China
Di1e Jesuıtenmissıon China WAar der dritte Versuch das Reich der Miıtte INIL dem

Christentum bekannt machen Nach der Nestorianermission /8 Jahrhundert
un: der Franzıskanermission der Mongolenherrschaft T3 /14 ahrhundert ka-
IS  z 1583 M1 den beiden italienischen Patres Michele Ruggıer1 un! Matteo Rıccı die CI -
sten Jesuıiten Land das betreten Franz Xaver nıcht mehr SCWESCH
Wr Der Anweısung Alessandro Valıgnanos folgend traten S1C zunächst als buddhıisti-
sche Mönche aut bıs Rıccı die Fehleinschätzung bemerkte un! Anpassung die
gesellschaftlıch mafißgebenden konfuzianıschen Lıteraten als Gelehrte AaUus dem Westen
auftraten Damıt wurden Anpassung die chinesischen Sıtten, Dialog MI1 der Gelehr-
tenelite Mıssıon VO ben nach entscheidenden Parametern der IN1115S510-
narıschen Tätigkeit, dıe sıch mMIit der Vermittlung europäischer Wiıssenschatten (Mathe-
matık, Astronomıie, Geographie, Linguistik, Technologie) und Künste (Malerei,
Architektur, Holzschnitt, Musık) erband Zu den oroßen Fıguren dieses Unterneh-
INCNS, die bıs heute taszınıeren und deren Werke noch ı Forschungsgegenstände
sınd gehören außer Rıccı der Kölner Johann dam Schall VO Bell der der
höchsten Beamten des Reiches aufstieg eın Nachfolger als Dırektor des AÄAstronomı1ui-

56 Ru1z de-Medina, martiırolog1i0 del Japön 8—1 873 (BIHSI 51) Rom 1999
57 Elison, Deus destroyed. he ı otf Christianity early modern Japan (Harvard East

Asıen Monographs 141), Aufl., Cambridge A1991
58 Eıne tranzösısche Übersetzung des JTextes VO. Christöväo Ferreiıra ı Proust, Laa

cherie devoılee. Une refutation du catholicısme Japon sıecle, Parıs 1998
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schen AÄAmtes W ar der Belgier Ferdinand Verbiest, der dem großen Kangxı-Kaıser
einen Ühnlichen Einfluß ausuübte. Die VO den Jesuıten angewandte Missionsmethode
tührte allerdings, durch natıonale Ressentiments und Rıivalitäten mıiı1t den Mendikanten-
orden verstärkt, DE SOgeNANNTEN Rıten- der Akkommodationsstreıit, der sich der
Frage entfachte, obhb die ARaten” der Konfuzius- und Ahnenverehrung relig1öser der 71-
vıler Natur 1 1nn der Pıetät und Ehrenbezeugung selen. Da dieser Streıit ZUu folgen-
schweren Rıtenverbot HrC Papst Clemens X} (1704) führte, 1St verständlıich, da: die-
SCS Thema ımmer wıeder He  S aufgegriffen wırd Etwa eine Hältte der besprechenden
Veröffentlichungen 1m Berichtszeitraum Sll’ld Darstellungen allgemeıiner Art der be-
stiımmter Einzelfragen, w1e eLtwa der Rıtenstreıit der die Grundzüge eiıner chinesischen
Christologie. Dıi1e andere Hältte sınd einzelnen Jesuıtenmiıssionaren und iıhrem Werk C”
wıdmet, un beziehen sıch VOT allem auft das ahrhundert.

Eıne CLE vorläiäufige Bıbliographie der Jesuıtenmıissıonen 1n Chına geht aut eın
Forschungsprojekt sinologischen Instıtut der Universıität Leiden zurück. S1e lıstet
für das ahrhundert der Aktıvıtäten eLwa 1000 einschlägıge Titel auf, dle nach Bı-
bliographien, Epochen, Personen, kirchlichem Leben, antıichristlicher Bewegung und
Eıinsatz VO Wıssenschatten und unsten geordnet sınd Damıt verfügt die Forschung
ber eın sehr hilfreiches Arbeıitsinstrument. Diesen Charakter hat uch eıne andere Ver-
öffentlichung, die in Form eines Katalogs eiınen u  n UÜberblick über die 1n der Aposto-
ıschen Bibliothek des Vatikans vorhandenen 487 chinesischen Werke (meıst Orıiginal-
rucke) VO' Mıssıonaren des bıs 18 Jahrhunderts o1bt, darunter uch 46 Jesuiten;
Pater dam Schall VO  3 Bell ELW 1st mıt Schritten vertreten. °° Das Handbook of
Christianity ıIn China tür die Erforschung des Christentums in dieser Weltregion
1NECUEC Maßstäbe, weıl sowohl die Quellen 1n den europäıischen Sprachen als auch 1n der
chinesischen Sprache erschliefßt. Der Band behandelt dıe Zeıt VO  - 635 bıs 1800 61

und umfta{ßt damıt uch dıe Jesuıtenmissionen, die hier in die geEsaAMTE Christentumsge-
schichte 1m Reich der Miıtte eingebettet un! auf diese Weı1se 1910 profiliert werden. Das
Werk, das sıch dem Paradigmenwechsel VO „miss1i0ological and Europe-centred S1-
nological an China-centred approach“ (1X) verpflichtet sıeht, 1Sst nach dem Theater-Mo-
del]l organısıert, mıiıt rel Epochen als „Szenen”, VO  - denen die spate Miıng- bıs mıittlere
Qıng-Zeıt interessıiert. Jede Szene wıederum 1sSt eingeteılt nach SOUTCES, ACLOTS un!
themes. Daher werden 1m trühneuzeıitlichen 'eıl die Jesuıtenmissionen durchgehend be-
handelt, weıl S1e sowochl chinesischen und westlichen Quellen behandeln sınd
als auch be1 den handelnden Personen und be1 den Themen, die nach Theologie und
Ethık, Wiıssenschaft 1.ll'ld Technologie SOWI1e Kunst, Handwerk und Sprache eingeteılt
werden. Unter den Mıssıonaren spielten dıe Jesuıiten „the MOST sıgnıfıcant role  CC
nıcht ur W 4as die Zahlen angeht, sondern auch W as die angewandten Methoden un! ihre
Rolle Kaıserhot betritfft. Für alle künftigen Forschungsarbeıten wırd dieses tast
1000seıtige Werk, dem viele hervorragende Spezıalısten mıtgearbeıtet haben, das
grundlegende Reterenzwerk für den Überblick, für die Detailfragen und die Bibliogra-
phie werden, insbesondere, W as die chinesischen Quellen und Publikationen angeht.

Dıie 1n diesem Forschungsfeld bekannten Gelehrten Niıicolaus Standaert un! Adrıian
Dudink haben 1m Rıccı-Institut 1n Taıpeı (Tarwan e1ıne Sammlung VO zwoölf Bänden mıt
100 zumeıst chinesischen Texten herausgegeben, die sıch ın der Abteilung für Japonica-
Sınıca (Jap SIn L-IV) des Archivum omanum Socıetatıs lesu befinden. ® Dıie meısten
Texte gehen auf die spate Mıng- und trühe Qıng-Zeıt zurück und sınd nach den Krıiıterien
ausgewählt, dafß S1e VOT 1820 erschienen sınd, bisher och nıcht iın modernen Sammlun-

59 Zürcher, Standaert, Dudink (Hg.), Bıbliography of the Jesuint 1ssıon 1ın China (ca.
1580—ca. Centre of OonNn-wester] studıes publications 5 9 Leiden 1991

60 Dong, Catalogo delle cines1ı mi1issı1oNarıe della Bıblioteca Apostolica Vatıcana (XVI-
SEeC.) (SET 366), Cittä del Vatıcano 1996

Handbook, of Christianity 1n China, 35—1800 (Handbook ot Oriental Studies/
Handbuch der Orientalistik, section China, edited by Standaert, Leiden 2001

62 Chinese Christian from the Roman Archives of the Society of Jesus, 12 Bde., edited by
Standaert anı Dudink, Taıipeı: Rıccı Instıtute 2002
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SCH veröffentlicht und da{fß CS sıch einzıgartıge der seltene Texte andelt. Die
ersten 1er Bände enthalten katechetische Schriften, darunter den frühesten Katechismus
Tianzhu shilu) VO Michele Ruggıer1 (s unten) und das Leben Christı VO Gıulio Alenı
(s.unten). Der fünfte Band enthält lıturgische, der sechste phılosophiısche und der sıebte
homiletische Texte. Dıi1e Bände acht bıs elf enthalten wenıg bekannte un oft 1 -
schätzte Texte chinesischer Konvertiten, während der letzte Band verschiedene Themen
Ww1e€e Medizın, Hagıiographie und Biographie enthält. Ergänzend diesem Quellenwerk,
dessen Rang nıcht leicht überschätzen ISt, erschien Jüngst auch ıne Beschreibung
dieser chinesischsprachigen Archiybestände AaUus der Feder des Jesuiten Albert Chan. ®

Als weıtere guLe Quellensammlung der chinesischen Mıssıonen 1St eıne Auswahl 4Uus
den Lettres ediflantes el CUYLEUSES 1n deutscher Übersetzung erschienen,  64 jener umfang-
reichen Sammlung VO Missionarsbriefen, die VO 1703 bıs 1776 1n Parıs erschien. Mıiıt
der Veröffentlichung der Briefte, dıe gewissermafßen dıe Missıionszeıutschrift WAaäl,
hatte der Parıser Mıssıionsprokurator Pater Charles Le Gobien begonnen, weıtergeführt
wurde S1e VO den Patres du Halde, Pattouillet und Marechal. Am Ostasıatı-
schen Instıtut der Uniiversıität Zürich hat eiıne Arbeitsgruppe eine Auswahl VO Brie-
tfen unterschiedlicher Länge (zum 'eıl 1n Auswahl) übersetzt und eine kritische (sesamt-
ausgabe 1n Aussıicht gestellt. Idie Auswahl beginnt MIt einıgen Jesuitenbriefen aus der
Frühzeıit der Chinamission und bringt annn die deutschen Übersetzungen der ftranzö-
sısch vertafßten Briete, die sıch einerseılts aut das Land, die wirtschattliche Sıtuation und
polıtische Organısatıon beziıehen, ber uch aut die chinesische Kultur, Schriftt, Lebens-
art, Moral und Wissenschaft, SOWI1E aut die Miıssıionsunternehmen, nıcht O  C uch „Ku-
ri0osıtäten“ erwähnen W1e€e das Moschus-Partüm der Gerichte 4UusS Hırschsehnen un
Vogelnestern. Lie Auswahl 1st zut getroffen, weıl S1e die Vielzahl der angesprochenen
Themen zeıgt und überdies durch kurze Inhaltsangaben aller Chiına betreffenden Lettres
ediflantes 3 370—406) mehr Appetit aut diese Quellen macht, die sıcher „eıne einmalıge
Kulturtransferleistung“ S 35) darstellen. Daher kann 111a das Vorhaben eiıner moder-
NCN Gesamtausgabe 1Ur begrüßen. An weıteren wichtigen Quellentexten sınd die Jah-
resbriete und 1ne Geschichte der Missionsbemühungen 1n Chına (1644) VO Pater An-
töN10 de (30uvea der Ouvela (1592-1 677) NECUuU herausgebracht worden, © ebenso eın
ıhm zugeschriebenes, außerst seltenes chinesisch-lateinısches Werk Innocentia MCEVLX
(Kanton als Faksimile des 1n der portugiesischen Nationalbibliothek vorhandenen
Exemplars (Res 440 66

Z/weı Veröffentlichungen unternehmen eiıne umtassende Darstellung der chinesischen
Miıssıonen. Jean-Piıerre Duteil möchte ın seiınem Buch dıe kulturelle und relıg1öse Raolle
rekonstruileren, welche die Jesuiten ın China während der ganzen Zeıt ihrer Präsenz B
spielt haben 67 Mıt starkem Bezug auf gedruckte und ungedruckte Quellen (vor allem des
Archivum OoMAanum Socıetatis Iesu) unternımmt das ambıitionierte Werk die Rekon-
struktion, ındem zunächst die Re1iserouten beschreıibt, ann die Missıonszyklen un
die chinesischen Religionen, die Orte und Weıisen der Evangelısıerung, die Mechanısmen
der chinesischen Gesellschaft und schließlich das wissenschafttliche Denken. Dıie umfang-

63 Chan, Chinese books anı documents 1n the Jesuit Archives 1n Rome: descriptive CatLa-

logue (Japonıca-Sınıca 1-IV), New ork 2002
64 J.-P. Voiret (Hg.), Gespräch mi1t em Kaıser un andere Geschichten. Auserlesene Stücke aus

den „Erbaulichen und seltsamen Briefen“ aus dem Reich der Mıtte. Mıt Beiträgen und Überset-
ZUNgECN VO Koller, Brüllmann, Langemann, Voıiret und Balemi (Schweizer Asıa-
tische Studien, Monographien 25), Bern 996

65 NLONLO de GGOUVEA, Cartas annuas da China, ed. de Aran]o, Macau/Lisboa 1998; de
GOUVEA, Asıa ma nella f& promulga-se ley de Deos pelos Padres de Companhia de
Jesus, primera5 ed Aran]o, Lisboa 995

66 Innocentıa Victrix, S1Ve sententı1a Comıitiorum Impern Sıncı PIO innocentıa Christianae reli-
210N1S. ıtörıa da inocenc1a Sentenca das Assembleias do Imperio0 Chinöes prol da inocenc1a
da relig120 crıistä (Bıblioteca Nacional, Documenta 2 Introd. Arano; leitura, fixacao de

trad do latım Nascımento, Bde., Lisboa 999
67 J.-P Duteıl, Le mandat du ciel. Le röle des Jesultes Chine, de la MOTFrT de Francoı1s X avıer

la dissolution de la Compagnıe de (1552-1774), Parıs 1994
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reiche und gut dokumentierte Arbeıt, der Jean Delumeau ein Vorwort geliefert hat,
gibt eınen großen Überblick und 1st sıcher perspektivenreich, doch leiben Duktus und
Systematık undurchsichtig, weıl die Vieltalt der Einzelheiten keıine hinreichende Bünde-
lung ertährt. Nıcht wenıger ambitioniert 1St das Werk des chinesischen Autors Wenchao
D eıne geistesgeschichtliche Studie ZuUur christlichen Chinamissıon 1mM 17. Jahrhundert,
die vornehmlich 1ın jesuıtischer Hand W Aal. 68 Das mi1t 648 Seiten sehr volumınöse Werk
zeichnet sıch gegenüber anderen einschlägigen Veröffentlichungen Zzu einen adurch
aus, da{ß 65 den Schwerpunkt aut eıne systematische Rekonstruktion des Verhältnisses
VO Christentum, Konfuzianısmus un Buddhismus legt, wobe!l der Konfuzianiısmus
zwischen Religion und Weisheitslehre schwankt. Dabe! kommt nıcht 1Ur dıe christliche
Wahrnehmung der beiden anderen geistigen Strömungen Zur Sprache, die Chına zutiefst
pragten, sondern uch die Wahrnehmung der christlichen Gelehrten aus dem Westen se1-
tens der buddhistischen un:! kontuzianıschen Gelehrten. FEın weıterer Vorzug dieses
Werkes besteht darın, da{ß C555 abgesehen VO der Sekundärliteratur nıcht L11UT die 1n
ropäischen Sprachen vertialsten Quellen auswertet, sondern uch die chinesischspracht-
CI Quellen, selen CS die chinesischen Schriften der Miıssıonare und iıhrer chinesischen
Mitarbeiter, selen konfuzianısche und neokontuzianısche SOWI1e buddhistische Quel-
len. Dıiese Sprach- un Quellenkenntnis ermöglıcht CSy die Interpretation un: Auswer-
t(ung der konfuzianıschen Klassıker durch die Mıssıonare ext auf iıhre Stichhaltigkeit

überprüfen. Im einzelnen stellt der Autor zunächst das Christentum (aus Rıccıs chı-
nesischen Schriften), den Buddhismus un: den Konfuzianısmus dar der Taoısmus ehlt)
Darauf tolgt Rıccıs Wahrnehmung des Frühkonfuzianısmus SOWI1e der innerjesultische
Streit die rechte Methode und den (;ottesnamen (Rıccı sprach VO Tianzhu Herr des
Hımmaels), wobeı der Autor Rıccıs Posıtiıon als ıdealıstisch und 1ccolö Longobardıs Po-
S1t10N als realıstısch qualifiziert S }19) Während sıch die meısten Mıiıssıonare be1 dem als
Weisheitslehre gedeuteten Konfuzianısmus Analogien und ZuLE Anknüpfungsmöglıch-
keiten sahen, bekämpften S1e den Buddhısmus als Idolatrie. Daher werden des weıteren
die christliche Polemik diese Religion un:! die buddhistische Auseinandersetzung
mıiıt dem Christentum analysıert. Schließlich werden auch dıe chinesische Polemik
das Christentum (Nanking-Zwischenfall die chinesische Apologıe des Christen-
LuUums und nochmals dessen Verhältnis den Varıanten des Kontfuzıanısmus dıiskutiert.
Fın etztes Kapitel handelt ber den Rıtenstreıit 1m Horıizont des umtassenden Rıtenver-
ständnisse in der chinesischen Gesellschatt. Leider bietet die Arbeit keıine knappe P
sammenfassung der Ergebnisse. Dafür umta{ßt die zweıte Hältte des Buches ıne Doku-
mentatıon ( 347-537), die nach systematıschen Stichworten Quellen und Zıtate ZU
chinesischen Denken bdruckt, se1 konftuzianıscher der buddhistischer Provenıuenz,
sSOwı1e Abschnitte aus Werken der Mıssıonare. S1e sollen dem Leser „dazu verhelten, sıch
1Ns Chinesische einzutfühlen“ S 349) Irotz des Umftangs der Dokumentation handelt CS
sıch treilich 1n der Regel 9888 kurze Abschnitte Aaus den Quellen, die kaum eın @7
samtbild erlauben. Das Buch 1st gut redigıiert, L1LUTr heißt dıe römische Kongregatıon de
propaganda fıde, nicht fzdez (S: F99 339) Das materialreiche Buch 1St e1in wıillkommener
Beıtrag, der 1ın der Diskussion die interkulturelle Wahrnehmung kritisch rez1ıple-
D  —$ 1Sst. Eıne Dissertation VO  - Dudink, die der Uniiversität Leiden Leıtung VO
rık Zürcher angefertigt wurde, besteht aus fünt unabhängigen Studien ber chinesische
Quellen ZuU Christentum ın der spaten Ming-Zeıt, © VO  - denen wel für dıe Jesui1ten-
mı1ssıonen VO besonderer Bedeutung sınd die Liste des Inventars des 161 während der
Verfolgung konfiszierten Jesuitenhauses in Nankıng SOWI1e eine Studie den relig1ösen
Schriften des Pater dam Schall VO Bell (s. unten), darunter wel Adaptatıonen CUTLO-

päischer Werke ber die acht Seligkeiten nach Thomas VO Aquın und ber die Vorse-
hung VO: Leonard Lessı1ius, SOWIl1e we1l wohl für den Kaıser geschriebene Werke, e1in il-

68 Li, Dıiıe christliche China-Mission 1m 1/ Jahrhundert. Verständnıis, Unverständnis, Miß-
verständnıis. Eıne geistesgeschichtliche Studie ZUIN Christentum, Buddhismus und Konfuzianıis-
I11US (StLeib.Suppl. 32), Stuttgart 2000

69 Dudıink, Christianity 1n late Mıng Chına Fıve Studıes, Dıss Rijksuniversiteit Leiden
1995
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lustriertes Leben Jesu un:! CH3 Katechismus Eıne der Harvard Universıity (Cambridge)
angefertigte unveröffentlichte) Diıissertation betafßt sıch MItTL dem „Jesult approach AT

Konfuzianısmus der Frühzeıt der Jesuıtenmission Chına
Der chinesische Rıtenstreıit der nach dem Toleranzedikt Kaılser Kangxıs (1692) durch

C111 Verbot des unglücklıch agıerenden Apostolischen Vıkars Charles Maıgrot (1693)
Schärtfe SC W anl und durch die römıschen Dekrete Cum Deyus OpLLIMUS (1704) und Ex
GUO sınguları (1742) endgültıg negat1v entschieden wurde, 1ST C1in aufßerordentlich oft
un: kontrovers verhandelter Gegenstand der durch die sınologische Forschung und die
zunehmende Beachtung der chinesischen Quellen CUu«C Erkenntnisse hervorbringt Das

nıcht 1Ur die Studie VO E, sondern uch das VO Mungello herausgege-
ene Sammelwerk dessen 15 Beıtrage auf SIH 5Symposıon zurückgehen, welches das
Rıccı Instiıtute for Chinese- Western cultural history der Universıty of San Francısco
1992 veranstaltete. Aus diesem Anla{fß hat das Institut uch C110 nützliıche Quellensamm-
lung herausgegeben, die 100 römische Dokumente Zu Rıtenstreıit ı englischer Über-
SEIZUNG enthält, WIC A Beispiel die Regula VO Febr. 1707, durch dıe der päpstlıche
Legat Charles Thomas Maıiıllard de Oournon dıe Rıten IN1IL römischer Autorität 135 8
teıilte Dok Nr. 8 Dıi1e Beıiträge des Sammelbands geben allgemeıne Überblicke
über den Rıtenstreit Mungello, J. Spence) und befassen sıch dann MI1tL Einzel-
fragen, M1 der chinesischen Sıcht des KRıtenstreits (E Zürcher) IM1L der Raolle der
Domuinikaner und Fıgurıisten Lundbek), IMN1L der theologischen und politischen
Kontroverse, die insbesondere Charles Maıgrot VO Collanı) un Charles Tho-
INnas Maıillard de Ournon Malatesta) verwickelt Weıtere Beıtrage, WIC der VO
Michael Buckley, erläutern der kommentieren Vergangenheıit und Zukunft de Rıten-
STIrEeItSs Dı1e VO internatiıonalen Fachleuten vertafßten Beıtrage ZCISCH zahlreiche Facet-
en des KRıtenstreıits, der nıcht 11ULr G11716 historische, sondern uch eiNeE grundsätzlıche Be-
deutung hat un! daher bıs heute kontrovers diskutiert wiırd (vgl uch die Re7z VO

chatz ThPh 11995 | 605—608) Zu den frühen Gegnern der VO Kıcc1 eingeführten
Akkommodationsmethode gehörte der Jesuit Nıccolö Longobardı (1565—-1 654), dessen
kritischer TIraktat Brevıs relatıo UD CONLYOVETSLAS de Aangtı alıısque nomınıbus Ler-

SZ7121C215 (um dem CIN1SC Jahre Chına wıirkenden spanıschen Domuinıkaner
Domingo Navarrete (1616—1686) die Hände hel der ıhn IM  ‘9 uch
andere europäischen Sprachen übersetzten Tratados histöricos, politıcos, ethicos religi0-
SO5S de Ia monarchia de China Madrıd übernahm Eıne sorgfältig dokumentierte
Studie /3 über diesen entschiedenen Gegner der jesuıtischen Missi:onsmethoden Chına
erzählt die wechselvolle Geschichte dieses frayle, der ber Mexıko un die Phılıppinen
nach China kam un! dort nach CIMISCN ahren ı C1NEC Verfolgung gerlet, der ı Rom SC1-
NC  n} Einflufß die Jesuiıten geltend machte, ı Madrıd Streitschrift veröfftent-
lıchte und als Erzbischof VO Santo Domingo starb. Der Gewınn des Buches lıegt darın,
da: der Autor die kritische Posıtion gegenüber der jesuıtischen Toleranz der kontuzıa-
nıschen Rıten, W1e S16 VO Navarrete und den Bettelorden vertreten wurde, ıhren An-
lıiegen verständlich macht, uch wWenn wahr bleıbt, da{fß der spanısche Domiuinikaner gC-
wıß nıcht dem ber chinesische Sprach und Kulturkenntnisse verfügte WIC die
dort wirkenden Jesuıten (vgl. die Rez VO Schatz hPh 11995 603—605).

Weıtere Veröffentlichungen befassen sıch ZAE MI1L dem wıssenschaftlichen un!
kulturellen Austausch zwıschen Chına un:! Europa, dem die Jesuıtenmissıonare Is ı
direktes Medium der Mıssıon eCINeE entscheidende Rolle beimaßen, un DE anderen mMi1t

70 Zhang, Cultural accommodatıon intellectual colonıization? reinterpretation ot the
Jesuıt approach Conftucianısm during the late sixteenth and early seventeenth CeNTUr1€ES, C'am-
bridge (Harvard Ph Thesis 1996

100 Roman documents CONCEITMLNNS the Chinese Rıtes Controversy (1645—1941) ed wiıth
introduction anı COMMENtAarıeE: by Noll San Francısco 19972

/2 The Chinese Rıtes Controversy Its history an INCAaNLNS (MSer.M 33 edited by Mun-
gello, Nettetal 1994

PE uUMMINS ot Frıar Domingo Navarrete anı the Jesuıuts 111 Chıina, Al-
dershot 1993
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der Frage der sprachlichen Inkulturation Beispiel der Christologıe. Was den wı1ıssen-
schaftlichen, relig1ösen und kulturellen Austausch angeht, hat die European ASSocı1a4-
H0N of Chinese Studies dieser Frage wel Kolloquien gew1idmet, deren ersties 1991 L-
tand und den wiıssenschaftlıchen, kulturellen un relig1ösen Austausch thematıisıerte.
Der Beıtrag VO Lackner betafßst sıch mi1t dem Figurismus iın Joseph de Premares
veröffentlichtem Werk Antıquae tradıtionıs vest1ig14 Sınarum MONUMENLA eYu.

(35 andere behandeln dıe Haltung der Jesuiten Astrologıe und Vorhersagen, die
Übermittlung westlicher Wissenschaften und ıhre Wirkungsgeschichte bıs hın Z Ter-
minologie Masını), die geographischen Werke Verbiests der das Verhältnis VO Wıs-
senschatt und Religion Gernet). uch das tfolgende Kolloquium 1n Rom be-
te sıch ausdrücklich MI1t dem Wıssens- un Kulturtranster durch die Jesuitenmi1ss10-
Nare. Dı1e Beıiträge dieses Kolloquiums inden sıch 1n eiınem Sammelband, 75 der eıne
Übersicht ber die 278 jesuıtenbezogenen Manuskripte 1n der Bıblioteca Nazıonale ın
Rom und eıne Inventurlıste des Jesuitenhauses 1n Nanlıng 1616 enthält. Weıtere Be1-
trage betassen sıch mıi1t der Übermittlung geometrischen Wıssens amı), der Mnemo-
echnik Lackner); mıiıt der Lexikographie GE Masını), der Astronomıie Wıtek) der
den rhetorischen Vergleichen Altonso Vagnones Zürcher). Da das Spektrum der
geschnıttenen Fragen 1Ur einen leinen Ausschnıiıtt darstellt, sınd weıtere Forschungser-
gebnisse erwarten. uch die internationalen sinologischen Kolloquien, die, VO Alt-
meıster Pater Joseph Dehergne inaugurıert, aAb 19/4 1n Chantılly beı Parıs stattfanden,
decken 1n großer Breıte die Begegnung des Westens mıiıt Chına ab, wobe!i zahlreiche Be1i-
trage den Jesuıtenmiıissionen gewidmet sınd Im Berichtszeitraum sınd die Akten des
vierten bıs sıebenten Kolloquiums erschienen. Wiährend das vierte Kolloquium
das Verhältnis Chına un! Europa reflektiert, 18 anhand der Mıssıonare Matteo Rıccı
Dehergne), Jean-Baptist du Halde (Ih Foss) und Joachım Bouvet VO Collanı),
wıdmete sıch das fünfte Kolloquium den Erfolgen un Mißerfolgen der Begegnung VO  -

(Dst und West. DDas sechste Kolloquium (1989) über die Chinabilder nthält Beıträge
den Kriegsbildern des Jesuıtenmalers Giuseppe Castıglione tür die Kangxı-Kaiser, ber
den Atlas VO Michele Ruggıer1 (s. unten), über die „Figuristen“ (s.unten), SOWI1e über
die Jesuiten Joseph de Premare (s. unten), Michael Boym un: Claude de Visdelou. Das
sıebte Kolloquium schliefßlich reflektiert den kulturellen Austausch, mıt Be1i-
tragen ber Jose Monteyro, der 1707 als Vizeprovinzıal das römische Ritenverbot
exekutieren hatte, ber Ferdinand Verbiest (s unten) und über Louis Fan Shou-l_, der als
eıner der ersten Chinesen 1n Begleitung des ın Sachen Ritenverbot reisenden Pater An-
tOonN10 Provana (1662-1720) nach Rom kam un! dort 1n den Orden eintrat; der Band ent-
halt uch eiıne Auswertung der Jahresbriete Aaus Benyung der JTahre 686/87 E

Unter den Beiträgen eiınes internationalen Symposıons der Chinesischen Unıversıität
VO Hongkong, das sıch mıiıt dem Verhältnis zwischen Chına und Europa VO bıs
UE Jahrhundert efaßßte, können die Jesuitenmissionare dieser eıt nıcht fehlen.’®

74 L’Europe C1I1 Chine Interactions scıentifques, relig1euses eit culturelles AdU X AT
s1ecles. Actes du colloque de la Fondatıon ugot (Memoıres de I’Institut des Hautes Etudes
nOo1ses 34), TeVUS er etablıs Par Jamı Delahaye, Parıs 9923

/5 Masını Hg.). Western humanıistic culture presented China by Jesuut miss10onNarıes
(XVIL-XVILL centurıes). Proceedings of the Conference held 1n Rome, Oect. 25—2/, 1993
49), Rom 1996

/6 Chine et Europe. Evolution et particularıtes des ST-O du MKALTT siecle
(Varıetes sinologiques OUV., ser.  äa 73 Parıs/San Francısco 1991; Succes el echecs de Ia renconfire
hine Occident du MS ME sıecle (Varıetes sinologiques, ser.  Z 74), SOUS Ia direction
de Malatesta et Ragum, Parıs/Taı1pei 1993

S Images de Chine. Le occıdental de Ia sinologıe naıssante, SOUS Ia direction de
Malatesta Ragumn (Varıetes sinologiques, OUV. ser. 78), San Francısco/Parıs I9 Echanges
culturels eit religieux la Chıne l’Occıident, SOUS la direction de Malatesta, Ragumn et

Dudink (Varıetes sinologiques, OUV. ser. 83), an Francısco/Parıs 1995
78 Chıiına and Europe. Images an influences ın sixteenth eighteenth centurıes (Institute ot

Chinese Studies. The Chinese University of Hong Kong, Monograph Series 12 edited by
Lee, Hong Kong 1991
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I)Deren Wıirken kommt expliızıt ZUT Sprache 1n Beıträgen ZUr Haltung chinesischer Intel-
lektuellerZChristentum (Ih Lee); ZUT Übersetzung chinesischer Werke 1n
ropäische Sprache Lundbak), T: Raolle der Jesuiten be1 der sinophılen europäischen
Aufklärung Mungello), TT jesuıtischen Fıgurismus Lackner), SA wı1ssen-
schattlichen un: technologischen Austausc Bray) und Z europäischen Finflufiß
auf dıe chinesische Kunst (M Kao) uch die Münchener Habilitationsschrift VO Wal-
C(er. Demel frühneuzeıtlichen Reiseberichten über Chına behandelt ‚WT nıcht aus-

schliefßlich, wohl b€l‘ ausführlıch, die Jesuıtenmissionare un! wertet die entsprechen-
den Quellen Au  R Neben den Mıssıonaren kommen uch die Berichte anderer Reisende
w1e Kaufleute der Mitglieder VO Gesandtschaften AT Sprache. Zunächst stellt
hand der Quellen, darunter auch die Sammelberichte der Lettres edifıantes der des
Welt-Bott, die Inftormationen ber ChınaT1, annn die Erfahrungen der Ku-
ropaer mıiıt der Fremdenpolitik Chinas beleuchten und nach den Auswirkungen der
Missionarsberichte auf Europas Chinabild fragen. Am ergiebigsten erweısen sıch die
jesultischen Quellen, weıl die meısten anderen Europäaer LUr vorübergehend 1mM and

un! 1n der Regel über keıne fundierten Sprachkenntnisse verfügten. Fur den
Autor sınd die Jesuiten „dıe ersten echten Vermiuttler zwıischen beiden Kulturkreisen“
S 287)

Fıne reichhaltige Quelle ber den wıssenschattlichen Austausc 1St auch der Briet-
wechsel, den der deutsche Universalgelehrte Leibnıiz mıt den Jesuıtenmissiıonaren
iın Chına führte. Korrespondenzpartner der 70 me1st französısch der lateinısch abge-
tafßten Briefe, dıe zwiıschen 1689 und 1714 geschrieben wurden, sınd außer den Parıser
Missıonsprokuratoren des Ordens, Charles Le Gobien und ntolne VerJus, die als
namıssıonare tätıgen Patres oachım Bouvet, Jean de Fontaney, Claudio Fılıppo Gri1-
maldı (mıt ıhm tührte Leibniz 1689 uch eın Gespräch in Rom), (GG10vannı Laureatı,
Pıerre Jartoux un: Claude de Visdelou. Die Themen der Korrespondenz sınd sehr breıit
un! reichen VO  - den Irı- und Hexagrammen 1im konftfuzianıschen Buch der Wandlungen
(Yııng der Ging), die Leibniz iıhres binären 5Systems tür seiıne Dyadık interes-
sı1erten (Nr. 42), bıs hın praktischen Fragen nach der Ginsengwurzel und nach chine-
sischem Papıer (Nr. 3 In der Hauptsache jedoch interessieren den china- un!| Jesuıten-
treundlichen Leibniz 1m Bemühen eınen Aude umıiere (Brief ntolneCC

de VerJus VO Dez zwıischen Ost un! West die iıdeographische Schrift, die chı-
nesische Chronologie, Geschichte und Lıiıteratur SOWI1e die (5e0- un: Kartographie. Mıt
eiıner leinen Abhandlung De cultu Confucu CLvılı (Nr. 35 nımmt 1ım Rıtenstreıit
Stellung. Zu korrigieren 1St, da{fß Charles Maıgrot nıcht Jesuıt, sondern Miıtglied der Miıs-
SL0ONS Etrangeres de Parıs WTr S 272) Das Buch erganzt dıe Sammlung der Briete
des Jesuıtenmissionars Joachım Bouvet Leıbniz, die Claudıa VO  — Collanı herausgege-
ben un:! kommentiert hat (Eıne wissenschaftliche Akademıie tür Chıina, Stuttgart 1989
Der Kontakt MIt den 1n Chına tätıgen Jesuiten erlaubte Leibniz die Herausgabe se1ınes
Werks Novıssıma SinıCa (1 das Auszüge aus Berichten, Briefen un Werken der
Chinajesuiten enthält. Zum 300 Jahrestag des Erscheinens and 1n Berlin eın 5Symposıon
$ dessen Beıträge 1U erschienen sind. ®! Sıe befassen sıch mıiıt dem Anlıegen dieses
Buchs Wıdmaier u.a.); mıiıt seınem Verhältnis den Jesuıtenmissionen (KIl Schatz
W:a mıt seınem Interesse uch der Wandlungen (Yııng), mıiıt seıner Deutung des
Kontuzıus, mıt seiınem Universalismus und der Wirkungsgeschichte des Werkes bıs
Max Weber (H Hsıa) Leibnıizens Werk und dieser Symposiumsband belegen die orofße
Rückwirkung der chinesischen Jesuıtenmission 1in Europa.

/9 Demel, Als Fremde 1n hına. Das Reich der Mıtte 1M Spiegel trühneuzeitlicher europäl-
scher Reiseberichte, München 9972

4{0 Leıibniz korrespondıert mMi1t China. Der Brietwechsel mıiıt den Jesuıtenmiıissionaren O—
(Veröffentlichungen des Leibniz-Archivs 11), hg. [0)8! Wıdmaier, Frankturt Maın

1990
L4A/H. Poser Hg.) Das eueste ber China. Leibnizens Novıssıma S1N1Ca VO

1697 Internationales Symposıon Berlin bis Okt. 1997 (StLeib.Suppl. 33), Frankfturt Maın
2000
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Nıcht 1Ur die Wissenschaften, sondern auch die Kunste sollten dem Christentum den
Weg bereıten. Zu den großen Künstlern, die r Hotmalern wurden, gehörte VO allem
der Jesuitenbruder Giuseppe Castıiıgliıone7766), der 171415 ach Be1ying kam un
1m chinesischen Stil Kaıserporträts und Landschaften, Tierbilder, Jagdszenen un!
Schlachtengemälde malte. Das Werk Castigliones und weıterer Jesuitenkünstler w1e
Jean-Denıis ttıret (1702-1 768) dokumentiert und kommentiert eın iıllustriertes Buch
hoher Qualıität VO: Michel Beurdeley.

Mehr theologische Fragestellungen der Chıiınamıissıon verfolgen Wwel Veröttentlı-
chungen, die sıch damıt befassen, wI1e die Mıss1ıonare die Gestalt Christı 1m ontext der
chinesischen Kultur vorgestellt haben I)Jer Junge iıtaliıenische eologe Gıilannı Criveller
untersucht 1n einer in Neapel gefertigten Diıissertation 83 die entsprechenden Versuche
der Jesuıtenmissionare ın der spaten Mıngzeıt, indem die christologischen Aussagen
der 1ın katechetischen und pastoralen Schriften VO Michele Ruggıer1, Matteo Rıccı,
Diego de Pantoya, Joa0 da Rocha herausarbeıtet. Dabe!] fällt auf, da{fß Rıccı 1n seiınem e1-
genartıgen Katechismus (Tianzhu shiyt, Beiiung einıge zentrale christliche Myste-
rien Ww1€ Kreuzigung und Auferstehung Jesu nıcht erwähnt, sondern Christus gleich
nach Abschlufß seıner Verkündigung un! Wunder 1n den Himmel auffahren aflst. Diese
Entscheidung, estimmte Mysterıen auft eıne spatere Unterweısung verschieben, ha-
ben Rıccı herbe Kritik eingebracht. Fınen anderen Weg beschritt eine (Generatıon spater
Giulio Alenı (1582-1649), dessen geistlichen un:! theologischen Schriften der Hauptteıil
des Buches gewidmet 1St. Alenı spielte nach Auffassung des Autors eiıne be-
sondere Rolle für die theologische Inkulturation 1n die chinesische Kultur. Wıe Rıccı
wollte ein „sınısıertes“ Chrıistentum, doch seıne „pastoral choice“ hel aus,
da{ß neben den Gelehrten auch die eintachen Leute VOT Augen hatte, da zahlreiche
pastorale, katechetische, ethische und hagiographische Schritten 1n chinesischer Sprache
vertafßte un da{fß alle Mysterıen Jesu, des inkarnıerten Herrn des Hımmels, Z Ge-
genstand machte; VO diesem Bemühen uch eın ıllustriertes Leben Jesu 1637),
das die Stiche AaUus Jerönımo Nadals Evangelicae Hıstoriae Imagınes (1593) ın sinısıerte
Holzschnitte übernahm. uch eın Sammelband über den „chinesischen Christus“ geht
auf dıe Christologie e1n, welche die frühen Jesuıtenmissionare implizıt iın ihren Schriften
enttalteten Criveller), ber ebenso aut dıe Frage, w1€e die frühen chinesischen hri-
sten Christus wahrgenommen haben Menegon); uch ktuelle christologische Frage-
stellungen kommen ZUuUr Sprache.

Unter den 450 Jesuuten, die 1in den knapp 200 Jahren der Chına-Mıssıon gewirkt
haben, ıbt ıne Reihe VO genialen Gestalten, deren Werk Zu kulturellen rbe (5h1-
114s EKuropas gehört. Dazu zählen der geistige Begründer der Mıssıon, der Italiener
Matteo Rıccı, ber uch der Kölner Johann dam Schall VO Bell der der Flame Ferdi-
and Verbiest. Im hıer untersuchten Zeıiıtraum sınd Veröfftentlichungen mehreren Je
sultenmı1ssıonaren erschıenen, die 1mMm nachfolgenden vorgestellt werden. Zu den ersten

Jesuıtenmissıonaren gehörte der Italiener Michele Ruggierı (1543—-1607), der 1583 nach
Chına kam und als erster europäischer Sınologe un Dichter chinesischer Sprache gilt.
Fıne kleine Bıo raphıe würdigt se1ın Leben und Werk, das sıch uch durch eınen ate-
chismus (Iıanz shılu) auszeichnet (Titelblatt 96), der 1584 1n Kanton 1n 4000 Fxem-
plaren gedruckt wurde und, aut Rat eınes Neophyten, den bıs heute (unter Katholiken)
gebräuchlichen (sottesnamen „Tianzhu“ (Herr des Hımmels) eintührte. Auf ıh gyeht
auch eın Artlas des Reichs der Mıtte zurück, der die einzelnen Proviınzen des Reıichs (la-
teinısch) beschreıibt und (chinesisch) kartographiert un: der 1U  a nach dem Exemplar
des Archivıio D Stato di KRoma 1n eıner Faksimile-Reproduktion vorlieg

82 Beurdeley, Peıintres Jesuites Chıne :sıecle, Arcueıl 1997
83 Criveller, Preaching Christ 1n late Mıng Chına. The Jesuints’ presentation ot Christ trom

Matteo Rıccı Giulio Alenı (Varıetes sinolog1iques, OUV. ser. 86), Taıpei/Brescıia 1997
84 Vermander, Le Christ chinoı1s. Herıutages eTt esperance (CollChr. 87), Parıs 1998
85 Gisondt, Michele Ruggıerı 54 Miss1ıonarıo 1n Cind, primo sinologo CUFOPCO

‚cınese‘ (Spinazzola 1543 Salerno 5Mailand 1999
86 Atlante della Cına dı Michele Ruggıerı I’ dı Lo Sardo, Rom 1993
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Miıt dem ıtalienischen Pater Matteo Rıcecı1i (1552-1610) begann die grofßse Zeıit der Jesu1-
tenmi1issıon 1n China, deren Grundprinzıp darın bestand, die Bekehrung ZU Christen-
u „from the LOpP OWnNn  < durchzutführen. Daher versuchte INall, durch die westlichen
Wiıissenschaftten Gelehrte un hohe Beamte, Ja den Kaıser selbst yewınnen un knüpfte
daher die chinesische Wissenschattstradıition und dıe klassıschen Schriften des Kon-
fuzı1anısmus d. der das philosophisch-religiöse Rückgrat des Reiches bildete. Fur eıne
solche Aufgabe konnte der 1n Rom nıcht 1Ur philosophisch-theologisch, sondern uch
naturwissenschaftlich-mathematisch (u VO Christoph Clavıus) ausgebildete Riccı als
geradezu prädestiniert gelten. Er kam nach der Vorbereitungszeıt 1n Macao 1583 (mıt
Ruggıer1) nach Chıiına, wiırkte dort aber zunächst 1n der Tracht der buddhistischen Moön-
che, bıs dıe Bedeutung des Kontuzianismus erkannte un! 1595 das Mönchsgewand mıt
der seiıdenen Tracht der Gelehrten austauschte und VO 1601 bıs seinem TO als (@e=
ehrter AauUus dem Westen 1n Beyıng wirkte. FEıne Quelle ersten Ranges stellt Rıccıs oroßer,
iın Italıenıisch vertafter Bericht Della PNLYALA della Compagnıa dı (jesu christianıta nella
(’ina dar, der nach den kritischen Editionen VO Tacchı Venturı1 (UOpere storicht,
Macerata 191 und DEıa (Fontı Rıccıane, Rom 1946—49) 1U eEerneut herausgegeben
wurde Zu Rıccıs Lebzeiten nıcht veröffentlicht, bıldete die Grundlage für die VO

Nıcolas Trigault (1577-1628) redigierte und 1Ns Lateinische übersetzte Fassung, die
dem Titel De christiana expeditione apud SinasS Soczetate Jesu Rıccı
Commentarıts (Augsburg erschıen un! schnell uch in andere europäische Spra-
chen übersetzt wurde. Dıieses Werk berichtet zunächst das Wıssenswerte über Chına und
dann die Anfänge und den Fortschritt der Missionsarbeıt. Als weıtere Quelle 1St eıne
Sammlung VO: Brieten Rıccıs erschienen, SS die Aaus dem Portugiesischen, Spanıischen und
Französischen übersetzt wurden. FEınen u  n UÜberblick ber Rıccıs Leben und Werk
o1bt eıne HUG Biographie, ° die ZU einen das Leben 1n Mönchs- und in Gelehrten-
tracht beschreibt un! :E anderen se1n apologetisches Hauptwerk Tianzhu shiyı nach
der englisch-chinesischen Standardausgabe (The LIrue meanıng of the Lord of Hea-
VCenNn, ed by Malatesta, St. Louis/Taıipeı analysıert. Dıieses VO Rıccı „Catechis-
INUS Sınıcus“ Werk eiıgener Art,; das 1n den Kanon der chinesischen Klassıker
aufgenommen werden sollte, andelt 1mM Rückgriff auf konfuzianiısche Literatur aut dem
Weg der natürlıchen Theologie über den Schöpfer, dıe Seele, die Ethik, die Widerlegung
der Seelenwanderung und dıe westlichen Sıtten, MIt der Frage enden, sıch
der „Herr des ımmels“ Westen inkarnıert habe Dieses Werk spricht och nıcht VO

Passıon, Kreuz und Auferstehung Jesu, sondern soll 1n kontextueller Anknüpfung eıne
„Neugierde“ entfachen, dlf.‘ mıt einem anderen Werk, einer octrına Christiana gestillt
werden soll, das alle üblichen Katechismusstotffe (Credo, VateryDekalog etC:) eNL-

häalt Da der entscheidende Faktor jeder Mıssıon die Sprache ISt, 1n die hıneıin sıch das
Christentum unmifverständlich übersetzen muß, hat Rıccı uch eın portugiesisch-chi-
nesıisches Woörterbuch vertaßt, das neben den lehrhatften Schriften eın Interesse gCc-
funden hat 90 Nıcht wenıger bedeutsam die Wissenschaften, WwW1e€e etwa die Mathe-
matık; 1n eıner Publikation behandelt P. Engelfrıet dle chinesische
Übersetzung VO Euklids Elementen der Geometrıe nach der Darstellung VO Clavıus
(Beyıng die Rıccı mıt Hılfe des Gelehrten Xu Guangquıs veranstaltete. ?! uch
sollte erwähnt werden, eın neunbändıges Lexikon der chinesischen Sprache
Grand Dictionnaire Rıccı de Ia langue chinoıse (Parıs heilßt.

87 Matteo Rıcct, Della entrata della Compagnıa dı (Jesu Christianıtä nella Cmnas edizione 1CAd-

1zzata 1a diırezione di Corradinit, CUIa dı del (Jatto, Macerata 2000.
XX Matteo Rıccı, Lettere dalla Cınae608, introduzione dı J. Gernet, Ancona 1999
89 Ducornet, Matteo Rıccıi, le lettre d’occıident, Parıs 1992 Vgl auch die populäre Lebensbe-

schreibung: Hoffmann-Herreros, Matteo Rıccı: den Chıinesen Chinese seın eın Mıssıonar
sucht CcCu«eC Wege, Maınz 1990 (Rez. VO Schatz 1n; hPh 66 11991] TF

90 Levı1, dieionärıo portugu6&s-chin&s de Padre Matteo Rıccı, (1552—1610). Uma ab-
ordagem histörico-linguistica, New Orleans 1998

Engelfriet, Euclid 1n hına. The genes1s of the TSt chinese translation of Euclid’s ele-
9 books 1-IV (Jıhe yuanben, Beyiung anı 1ts reception up Z Leiden 1998
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Die Akten eiınes internationalen Kongresses des Istıtuto ıtaliano per P’Africa POri-
eNTE; der 1996 1n Rıccıs Heı1ımatort Macerata stattfand, ’“ enthalten insgesamt Be1-
trage, davon elf grundlegende Beıträge Rıccı, VO denen sıch ein1ıge mi1t der Miıssıons-
strateg1e Wıtek) und dem Verhältnis den anderen Religionen Shih, dı Gilorg10,

Dudink) betassen. Eın Beıtrag enthält den für den Rıtenstreıit wichtigen Quellentext
VO Pater Kılian Stumpf (1706), Compendium Actorum Pekinensium Santın1), wäh-
rend andere aut die Übersetzung chinesischer Philosophen SOWIl1e den wissenschaftlı-
hen un! kulturellen Austausc. Mingde) eingehen. Eıne nordamerikanısche Disser-
tatıon (Universıity of Connecticut) unternımmt 1mM Hıinblick autf eıne „cross-cultural
educatıiıon“ den interessanten Versuch, die Methodologie der „educational anthropol-
OZYy mıiıt derjenıgen Rıccıs vergleichen. 93 uch eıne russısche Publikation betfafßt siıch
miıt Rıcci und der Jesuıtenmission 1n hınA

IDE Rıccı Konfuzıanısmus anknüpfte, den Buddhismus ber krıitisıerte, lag CS aut
der Hand, da{fß buddhistische Mönche der verschiedenen Schulen seıne Werke, iınsbeson-
ere seınen „Catechismus Sınıcus”, achlich kritisıerten und polemisch bekämpften.
Diese Auseinandersetzung spiegelt sıch 1in buddhistischen Texten des Jahrhunderts,
die Iso Kern 1n deutscher Übersetzung der Zusammenfassung, nebst Oommentaren
und chinesischen Originalfassungen S 317-318) publiziert hat (vgl uch die Rezension
VO Schatz 1n dieser Zeitschritt: ThPh 69 994 | 601 f)95 Die Texte en einen dop-
pelten Vorteıil: S1e beziehen sıch weitgehend auf Rıccı, und s1e erlauben eınen Blick aut
den damalıgen chinesischen Buddhismus 1n seiınen verschiedenen Strömungen und aut
seıne Wahrnehmung des Christentums.

Die nachhaltıge Wirkungsgeschichte der wissenschaftlichen un! relig1ösen Aktivıtä-
ten Rıccıs und seiner jesuitischen Mitbrüder läßt sıch anschaulich ablesen der ersten
Generatıon der chinesischen Schüler und Konvertiten. Zu diesen gehörten aus dem
staatstragenden Mılıeu der konfuzianisch gebildeten literatı rel Beamtengelehrte mıt
dem höchsten akademischen rad inshi), welche als dıe „dreı Säulen“ der chinesischen
Christenheıt 1n der Mıngzeıt gelten. Es andelt sıch dıe Trel chinesischen Gelehrten
C4 Guanggı (1562-1633), L1 Zh1zao (1565—1630) un Yang Tingyun (1562-1633), die

dem Einflufß Rıccıs Christen wurden und zeıtlebens die Missionsarbeıt der Patres
politisch und lıterarısch unterstutzten. Der Zuerst (jenannte iIst uch nNntier dem Namen
Hsu Kuang-ch’ı der Dr. Paulus Hsu bekannt und erforscht, etwa durch die Studien
VO UÜbelhör. Das Buch VO X1ıaochao Wang, eıne der Universıität Leeds angefer-
tıgte Dissertation,  96 zeichnet sich adurch aus, dafß CS nıcht HUr die CNSC wissenschafttli-
che Zusammenarbeıt mıiıt den Jesuiten würdigt, wa be1 der Übersetzung des Fuklid 1Ns
Chinesische, sondern auch die relig1ösen Schriften poetischer, lehrhafter und apologeti-
scher Art. So erscheinen Xu Guangquıs relig1öse Werke 1ın Chinesisch und englischer
Übersetzung und machen damıt eine wichtige Quelle zugänglıch. UÜberdies vergleicht
die reı Gelehrten mıt den frühen christlichen Apologenten 1mM römischen Reıch, Mınu-
C1US Felix, Tertullian un Lactantıus und reflektiert über die Kompatıbilıtät des hrı-

mit der chinesischen Kultur. Diese wiıllkommene Erschliefßung der chines1i-
schen Quellen erganzt uUunsere Kenntnisse über die Art und Wirkung der jesuıtischen
Missionsarbeıit und afßt erkennen, da‘ die Inkulturation ımmer eın wechselseıtiger Pro-
e{ 1St. Dem grofßen Jesuitenschüler C111 Guanggı W ar 1995 e1in Kongrefß 1n Parıs gew1d-

9° Le Marche V’Oriente. Una tradizione inınterrotta da Matteo Rıccı Gluseppe Iueccı. Attı
del Convegno Internazionale, Macerata 2376 ottobre 1996, CUTa dı D’Arellı, Rom 1998

93 Ford, Matteo Rıccı 1n ChinaE Case study ot PIECULSOT 1n educational
anthropology, Ann Arbor 9972

94 Dubrovskata, 1SS11A 1eZU1LtOV Kıtae: Matteo Richchi drugieA775 20dy, Mos-
kau 2001

95 Kern, Buddhistische Kritik Christentum 1m hına des 17. Jahrhunderts. Texte VO: Yu
Shunzxı (2-1 62 Zhuhong 5351 61 5 9 Yuanwu 566—1 642), Tongrong 593—1 679), Xıngyuan

al662), Zhixu 599—1 655) (Schweızer Asıatische Studien EBern/Frankfurt Maın 1992
96 Wang, Christianıty and imperi1a| culture. Chinese Christian apologetics ın the Seven-

teenth Century anı their Latın Patrıstıic Equivalent (Studies iın Christian 1ssıon 20), Leiden
1998
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mMet dessen Akten 11U erschienen sınd und die interkulturelle Synthese des grofßen (53€e-
ehrten ausleuchten

Ahnliches oilt uch VO der Zweıtfen (seneratıiıon chinesischer Gelehrter, die sıch dem
Christentum näherten und sıch tauten ließen Eıner davon 1ST Zhu Zongyuan (um 1616—

aus der Hatenstadt Nıngbo südlich VO  - Shanghaı), der nach SC1IHNECT Taufe den Je-
SUu1lten Manuel Dıiıas; ]J0o20 Monteıro un:! Martıno Martını b€l der Abfassung ıhrer chine-
sischen Schritten der bei der Übersetzung westlicher Schriften (etwa Thomas VOoO

Kempen, Francısco Suäarez) behilflich Wafl, ber uch selbst Schritten über das Christen-
u ertafißte Dabe] legte dialog- der traktatförmig die christlichen Lehren dar, krı-

die chinesischen Randreligionen (Buddhismus, Taoısmus) unı versuchte CLTIG

Synthese VO Christentum un! Konfuzianısmus Eıne der UnıLversıität Freiburg
Breisgau Leıtung VO Woltfgang Reinhard angefertigte Dissertation ”® betafßt sıch
MI1t dieser Gestalt und bietet die wichtigsten Schritten Reprint der chinesischen
Texte„uch stellt S1C dar, WIC die christlichen Inhalte rasentiert die S1NO272€e1N-
trische und fremdenteindliche Krıtıik Christentum zurückgewiesen un! die (chiıne-
sıschen und christliıchen) Rıten dargestellt werden uch dieses Buch erschliefßt wich-
UgE chinesische Quellen, die Autschlufß ber die Jesuıiten als westliche Gelehrte
XIru) (155 164) geben und ber den Widerhall ıhrer Inkulturationsarbeit WCI111 denn

Versuche, das Christentum die kontuzianısche Kultur Chinas integrieren,
‚auf der bereıts VO Rıccı tormulierten These ruhen], da{ß sıch bei der Lehre des
Hımmels CL yöttlıche Erhöhung des chinesischen Staats- un! Kulturethos
ha:

Zur ersten (Gseneratıiıon der Chinamissionare gehörte uch der spanısche Jesuit Diego
de Pantoya- dem der Historiker han Ka1l VO der Chinesischen Akademıie
der Sozialwissenschaften C111 kleine Monographie wıdmete, die anläfslich des 400

SCLHCT: Ankuntt ı11 Chına (4597) CS gekürzte Übersetzung ı1115 Spanısche C1-

uhr. 99 Pantoja kam 1597 MItL Alessandro Valıgnano un! Niıiccolö Lango-
bardı nach Macao und SE MTL Matteo Rıccı Zzuerst nach Nanyıng C1599) un!
ann ach Beyıng (1601), VO AUS eitfere Mıssıonsreisen unternahm Über die
rühe Mıiıssıonszeıit berichtete SC1LHCT Relacıön de IA entrada de algunos Dadres de la
Compania e Jesus China (1602). Chinesısch vertafßte TIraktat ber die S16 -
ben Laster und die ıhnen ENIgZSEZENSESCEIZLEN Tugenden (Qzke, Zur nächsten (e-

der Chinamissionare gehörte der Italiener Giulio Alen;ı (1582—-1649) der 1613
nach China kam un! ber 20 Jahre als vielseitiger Gelehrter und Mıiıssıonar Fuyian
wirkte Er glänzte nıcht 11UT den westlichen Wissenschaften, die Summe
zusammenfafßte (Xıxue fan, > sondern verfaßte uch C1I1C Vielzahl theologischer
Schriften. Dazu zählen NCUNMN apologetische Werke, darunter C116 berühmte, schöpfungs-
theologisch und wissenschaftlich begründete Einführung ı1115 Christentum (Wanwu zhe-
N  /L, Über den wahren Ursprung aller Dıinge, und elt pastorale Werke (Eucha-
rISTIG; Buße, erbauliche Biographien), darunter C1NEC ıta Christı M1 Holzschnitten
(1635), welche die Jeronımo Nadal zugeschrıebenen Kupferstiche den Evangelien 51-
NısSiert kopieren S1e sınd Biographie Alenıs abgebildet die Eugen10 Menegon !”“
vertaßt hat S 122-139). Dıiese berichtet ber Werdegang, Wirken und Werke dieses
oroßen Miıssıonars un! C1IgNEL sich vorzüglıch als Einführung. Dıie Wertschätzung, die
Alenı chinesischen Gelehrten und Lıteraten genoßßs, ZCIECN 1e€e 1 diesem Band ab-
gedruckten Gedichte aut den „Konfuzıus aus dem Westen“. Wer Kenntnıis über
Aleni wıssenschaftlich vertieten möchte, wird den Akten Aleni Kongresses

9/ Jamı (Hg ), Statecraft anı intellectual renewal late Mıiıng China The ultural
synthesıs of Xu Guanggı (Sınıca Leidensıia 50), Leiden 2001

98 Sachsenmaiter, Di1e Autnahme europäischer Inhalte 111 die chinesische Kultur durch Zhu
Zongyuan (ca 1616—1660) (Mder.M 47), Sankt Augustin/Nettetal 2001

99 Zhang Kat, Diego de Pantoyja China Un estudıio sobre la „politica de adaptacıön de Ia
Compania de esuüs, Beyiung 1997

100 Menegon, Un solo cıelo Giulıo Aleni Geografia, arte SCICNZA, reli-
dall’Europa alla Cına, Brescıa 1994
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greifen, 101 der 1994 1n Brescıa statttand und den Stand der Forschung widerspiegelt. In
den Zn Beıträgen kommt sowohl der historische ontext S Sprache als uch Alenıs
Biographie und Rolle 1in Chına. Insbesondere werden seıne relıg1ösen und miıssı10Narı-
schen Schriften gewürdiıgt Wıtek, VO Collanı, Chang .2 ber uch seıne
wissenschaftlichen und humanıstischen Werke (A. Chan, Masınıi, annaccone 33
uch bei diesem Werk zeıgt sıch, da{ß das Upus vieler Chinamıissıionare L11UTr würdıgen
Ist, WE INan über hinreichend sinologische Kompetenz verfügt. Dıie beiden Bücher
werden hoftentlich 7 beıtragen, Alenıs Werk bekannter machen, zumal uch
theologisch VO erheblicher Bedeutung 1St.

Zu den Grofßen der Chinamissıon zahlt uch der Kölner dam Schall VO: Bell$
1666), der nach römischer Ausbildung, uch 1n Mathematiık und Naturwissenschaften,
1619 m1t den Patres Johann Schreck (Terrenz) und 12COMO ho nach Chına
kam, 1n Y ı’antfu wiırkte und 1630 aufgrund seıner mathematisch-astronomischen Kennt-
nısse den Auftrag ZuUuUr Reform des astronomisch-astrologischen Kalenders bekam, nach
dem sıch öffentliches un! priıvates Leben richtete. Schall VO Bell W ar der Hof-
‚der selbst den gewaltsamen Dynastiewechsel VO den Miıng-Kaıiısern den
Qıing-Kaısern (1644) überstan:ı und dem Kaıser Sunzhı AA Mandarın CI

Ster Klasse und ZU Leıter des Astronomischen Amtes ernannt wurde, allerdings 1n der
eıt der Regenten verhaftet und verurteıilt, spater jedoch wıeder rehabilitiert wurde.
Über seıne zahlreichen astronomıiıschen Abhandlungen hınaus vertafßte der Tang Ruo-
Walls Pater uch theologische Werke, ELW: über den Ursprung des Christen-
(UmMSs, SOrgte für den Bau Zzweıer Kirchen und eıne blühende Christengemeinde 1in Be1-
Jıng. Noch immer kann das Buch VO Altons Väth, das erstmals 1930 erschıen, als
Standardwerk gelten. Daher War uch siınnvoll, 1m Hınblick aut den 400 Geburts-
Lag des Kölner Jesuıten als Reprint He aufzulegen, erganzt freilich einen bıbliogra-
phischen Nachtrag der NECUCTECIL Literatur CC VO Collanı un eut Register
Malek). 102 Aus Anlafß des Jubiläums and 1992 uch eın yroßes Symposıon 1n St Augu-
stin be]1 Bonn ‚9 dessen volumınöse Akten 1n wel Bänden mıiıt über 2700 Seıiten
Roman Malek herausgegeben hat. 103 Dıie Eröffnungsrede des Symposı1ons hielte der (3e-
neralobere der Gesellschaft Jesu, Peter-Hans Kolvenbach, der die Charakteristika Jesu1-
tischer Inkulturation herausarbeıtete. Dıe 53 Beıträge der beiden Bände, die zumelıst 1ın
Englısch mMiı1t chinesischer Zusammentassung vertfaßt sınd, bisweilen ber uch 1n Chiıne-
siısch mıiıt englischer Zusammenfassung, sınd acht Abteilungen zugeordnet, die Schalls
Gestalt und Werk abdecken: Person un! Ontext Schalls; chinesische Zeıtgenossen; Fra-
CIl VO Astronomıie, Astrologie un: Kalender: Vermittlung westlicher Wissenschaft
und Technologie (Feuerwalfen); relig1öse Schritten un! Aktivıtäten Schalls (guter UÜber-
blick VO: Dudink über se1ıne theologischen Werke) Die reı etzten Abteilungen gel-
ten Schall VO Bell als literarısche der iıkonographische Fıgur, seıner Rezeption und se1-
NCN Finfluß bıs heute sSOWwı1e anderen Beispielen der Begegnung Europas und Chinas.
Erschienen 1n der Reihe Monumenta Ser1Ca, die sıch uch große Verdienste Pu-
blıkatıonen ZUTr Chinamıissıon der Jesuiten erworben hat, zeıgen die beiden Bände, wel-
che interdiszıplınäre un! internationale Zusammenarbeıt ertorderlich 1St, das Werk
eines einzıgen Miıssıonars erforschen, un: welche Dımensionen der interkulturellen
Begegnung berücksichtigen sınd, nıcht 1Ur 1n der Geschichte der Ost-West-Bezıe-
hungen, sondern uch 1in einer globalısıerten Welt.

Zur ersten Gruppe VO deutschen Jesuıtenmissıonaren, die 1618 ach Chına reisten,
gehörte neben Schall VO Bell uchJohann Schreck (1576—-1630), latınısıert errenz (Ter-
rentius), der als begabter Mathematıker der Kalenderretorm mitarbeıtete un 1n dem

101 „Scholar from the West“. Giulio Aleni (1582—-1649) an the dialogue between Christıa-
nıty and Chına (Mder.M 42), edited by Lippiello and Malek, Nettetal 1997

102 'ith Mitwirkung VO: Dan Hee, Johann dam Schall VO: Bell. Miıssıonar 1ın
China, kaiserlicher Astronom und Ratgeber alıl Hot VO: Peking 97—1- Eın Lebens- und
Zeitbild, CC Auflage MIt eiınem Nachtrag und Index (MSder.M 23); Nettetal 1991

103 Western Learnıng and Christianity 1n hina. The contribution and the impact of Johann dam
Schall VO Bell, (1592—-1 666), Bde (MSder.M 35/1 und 2 edited by Malek, ettetal 1998
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Jahr starb dem Schall sıch endgültig Bey1ing etablıerte, diese Arbeıt tortzutüh-
1CIIN Eıne ICI Studie über Schreck beschreibt zunächst Tätıgkeıit der gerade -
gründeten Linceorum Academıta, den Thesaurus Mexıcanus, VO Francısco Her-
nandez 6111 Werk über Flora, Fauna und Mineralien Neuspanıens kompilieren un

redigieren hatte, sodann chinesischen Schritten Zz.u Mathematık un! Mechanık
ZUrr Astronomıiıe (er stand Brietwechsel mıt ] Kepler) Botanık und Medizın Di1e Stu-
die beleuchtet den Wissenstranster zwıschen FEuropa und Chına und bereichert die
Kenntnıs über diesen großen Wıssenschaftler un! Epoche 104

Der AaUsSs Trıent stammende Pater Martıno Martını (1614—-1661) kam 1647 nach Chına
und wirkte, abgesehen VO Reıse Schall nach Be1ying (1650) nach Europa
und KRom 1657 südchinesischen Hangzhou In Rom erwirkte Zusam-
menhang der Ritenfrage durch Denkschriuft C111 Dekret des Sanctum Ofhci1um VO

2 Maäarz 1656 das nıcht 1Ur bestimmte Dıispensen (u Sonntagspflicht) erteılt sondern
auch die um:!  ne Verehrung des Kontfuzius un der Ahnen erlaubt (tolerarı posse) Zu
SC1IMLCI oroßen lateinıschen Werken, MI1tL denen die Chınakenntnisse Europas ausbaute,
gehören C177 No0vus Atlas Sinensiıs (Amsterdam CIHE Chronik der lautenden Ere1ig-

(De bello Tartarıco historia, und 1NE Geschichte Chinas (Sınıcae Hıstorıiae
Decas9 Die übrıgen Werke sınd ‚W €1 Bänden seC1IiNer UOpera enthal-
ten, die Leıtung VO Franco Demarchi VO Giuliano Bertucciolo herausgegeben
wurden. 105 Der Band enthält außer Ilustrationen Dokumente un! Briete lat MItL
ıtalıenıischer Übersetzung), angefangen VO SC1IMHECIN Indienbrief den Generaloberen
Muzıo Vitelleschi (1634) bıs hın Sıtuationsbeschreibung der Kırchei Chına für
den Generaloberen (GGoswın Nıckel (1659) uch die Verhandlungen und das Dekret des
Heılıgen Offiziums werden dokumentiert (Nr. XX VILD). Der Z W eıte Band enthält SC1IL1C

kleineren Werke, taksımıiılierte Brevıiıs relatio de NUMLETYTO et qualitate Christianorum
apud Sınas (mıt ıtalıenıscher Übersetzung), neben anderen Texten SC1HECIIN Cicero
Orıentierten TIraktat über die Freundschaft VO 1661 faksımıilierter chinesischer lext un!
iıtalienische Übersetzung) Grammatık der chinesischen Sprache.

Dıi1e CC Forschung i1ST auch ı Sammelbänden zugänglich, die auf wıssenschaftlı-
che 5Symposıen zurückgehen Von der Unııversıität Trıent und der chinesischen Akade-
IN1e der Sozialwissenschaften veranstaltet, and der 5>ymposıen 1994 Beyıng

106 Die Beıtrage chinesischer und europäischer Spezıalısten umkreisen einerseıts
die Gestalt und ıhre eıt und andererseıts analysıeren S1IC Martınıs Werke un! SC1M Wır-
ken, wobe!l viele Beıträage Martınıs Miıttlerrolle zwıschen China un Europa betonen
Eın Sammelband dokumentiert das Würzburger Kolloquium über Martıno
Martını, das 1995 stattfand 107 Er enthält ebentalls allgemeıinere Beıtrage etwa ırchen-
historischer (Kl Schatz) der soziologıscher Art (A Zıngerle) spezıelle Beıtrage

den einzelnen Werken Martınıs, ber uch ZU Dekret des Heılıgen Offiziums VO
1656 S Vareschi) Dıie Jesuıtenmissıion Hangzhou, die 1611 VO Nıcolas Trigault M1L-

begründet wurde und 1731 endete, sah Martını glänzenden Gelehrten un
iıtalienischen Pater Prospero Intorcetta (1625—1696) nen klugen Verwalter un: UOrga-
NısatLor der Mıssıon Ebenso bedeutsam für die christliche Gemeinde (Ort WAal jedoch

der konvertierten konfuzianıschen literatı, Zhang Aıngyao Eıne her-
vorragende Studie VO Mungello, amerikaniıschen Hıstoriker un! Spezıalı-
sten für die chinesische Jesuıtenmissı0n, beschreibt Verwendung zahlreicher

104 Iannaccone, Johann Schreck Terrentius Le SCIENZE rinascımentalıi lo Sp1ırıLo dell Accade-
I1a dei Lince1 nella Cina de1 Mıng (SMDSA 54), Neapel 1998

105 artıno artını Opera OIMa Lettere documentı!; Bd UOpere IMINOTCN, CUTa

Bertucciol:, TIrento 1998
106 artıno artını humanıst and SCIENTIST Seventeenth entury Chına (Proceedings of the

International 5>ymposium Martıno Martını anı Cultural Exchanges between China and the West
Chinese Academy of Socıial Scıences Beyıing 56-—. Aprıil edited byE Demauarchı and CaYr-
LEZZINL, TIrento 1996 (das Werk 1ST auch 1 chinesischen und italieniıschen Ausgabe erschienen)

107 Malek/A Zingerle Hg.) artıno artını (1614—1661) und die Chinamission
Jahrhundert, Nettetal 27000
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edierter Quellen das Wıirken dieser reı Protagonisten, VOTL allem ber des chinesischen
Gelehrten. Er wurde uUrcC. seıne Inkulturation des Christentums ZU Begründer eıner
„sinıfyıng Christianıity“” S 1453; während die Patres Martını un: Intorcetta die Ver-
mittlung konfuzıanıscher Klassıker eın europäisches Publikum bemüht uch
der letzte Jesuıtenmiıssıonar VO Hangzhou, der Elsässer Romaın Hınderer (1668-—1 744),
wiırd vorgestellt. Dieses Buch über die Missıonsstation in Hangzhou 108 1st zugleich eıne
Kritik den Posıtionen VO (Gsernet und Zürcher; diese würden der christlichen
Miıssıonierung Chiınas 11UI deshalb eiınen begrenzten Einflufß der S geringe Assımıi-
lationstähigkeıt zugestehen, weıl S1e die „indıgenous Christian actıvıty“ (D 123) in den
Zentren der Provınz übersehen hätten.

Vielleicht durch den Enthusiasmus VO Pater Martıno Martını be1 seınem Besuch 1m
LOwener Kolleg angesteckt, begleitete der Flame Ferdinand Verbiest (1623-1 688)
Pater Martını 1658 auf dem Schiff nach Chıiına. 7 wel Jahre spater wurde VO em al-
ternden Pater Schall VO Bell nach Benying gerufen, reıilich zunächst Prozeß, (se-
fängn1s und das (nıcht vollstreckte) Todesurteıil mitzuerleben, mıt dem die Regenten des
Landes nach dem Tod des alsers 661 die Jesuiten ausschalten wollten. Da ber der für
die Staatsgeschäfte unabdingbare Kalender ın Unordnung geraten W ar und Verbiest in
der Konkurrenz mMIt den anderen Gelehrten seıne überlegenen Kenntnisse un! Berech-
NUNsSCHI demonstrıeren konnte, SCWAaANN das Vertrauen des alsers Kangxı, der
ıhn 1669 MI1t der Leıtung des astronomiıschen Amtes betraute, das bıs seınem Tod
ınnehatte. Er 1St Verfasser zahlreicher chinesischer Schriften ZUTE Astronomıe, Geogra-
phie, Mechanık, ber uch FA relıg1ösen Themen, w1e eLtwa einen oft aufgelegten ate-
chismus J140ya0 xulun (Eintührung 1n die wesentlichen Lehrpunkte, eın ateın1-
sches Werk Astronom1d EuropgXa erschien 1687 1n Dıllıngen und richtete sıch die
europäischen Fürsten, Gebildeten und Novızen. Noel Golvers hat dieses Werk 1n eıner
vorbildlichen englischen Übersetzung herausgebracht, 109 die uch eiınen Reprint der Ia-
teinischen Ausgabe und sehr ausführliche Anmerkungen enthält SOWl1e 1ın en Ilustra-
tiıonen den Ingenieur Verbiest (dıe VOIl ihm konstrulerten astronomischen Instrumente)
zeıigt. Verbiest berichtet über seın Wırken ım „theatrum Pequinense“ (cap. 1), d.h 1m
astronomiıschen Amt, ber uch VO der Übermittlung des europäischen Wıssens VO

mathematischen und mechanıschen Diszıplinen, darunter Ballistik, Hydraulık und
Uhrmacherkunst. ESs 1sSt eın Paradebeispiel für die Methode, mıittels der überlegenen
Wissenschaft VO iırdischen Hımmel PE Einsicht 1n dıe Überlegenheit des Wıssens VO

transzendenten Hiımmel hinzutführen. Den Forschungsstand über Verbiest, seın Wıirken
un se1ın Werk dem Kangxı-Kaiser repräsentiert eın VO  } John Wıtek (Georgetown
Universıity) herausgegebener Sammelband, *! dessen 31 Beıträge das breıite Spektrum
der Forschung 1n Europa, Chına und Nordamerika dokumentieren. Die einzelnen Yt1-
kel betassen sıch mıiıt der Famılıie und Ausbildung des f1ämıschen Jesuiten in Europa; mıiıt
dem „Wissenschaftler“ Verbiest, der den sino-westlichen Wıssens- und Kulturaustausch
beförderte; mMI1t dem „Ingenieur“” Verbiest, der anonen für den Kaıser Zofß und den
sten dampfgetriebenen Wagen erftand (Astronomı14 CUYOPAA Cap 24); MIt dem „Diplo-
maten“, der ino-russische Verhandlungen führte; MI1t dem „Mıssıonar“ Verbiest, der
auch theologische Schritten ertafste Die Beıträge eiıner kleineren Publikation!!! eias-
SCI] sıch mı1t einıgen theologische relevanten Werken Verbiests, darunter seınem Traktat
über das Bufssakrament, SOWIEe mMi1t den Reaktionen chinesischer Gelehrter und mıt dem
miıissıionarıschen „approach“ des französischen Jesuıten Francoı1s de Rougement.

Der wenıger bekannte tranzösısche Pater Francoı1s de Rougement wirkte 1n der wel-
ten Hältte des Jahrhundert als Mıssıonar 1n Changshu und vertafste neben eıner Hı-

108 Mungello, The forgotten Christians ot Hangzhou, Honolulu 1994
109 Golvers, The Astronomi14a EUTODAA ot Ferdinand Verbiest, S, (Dillingen Text,

Translation, Notes anı Commentarıes (Mder.M 28), Nettetal 1993
110 Ferdinand Verbiest (1623—-1688) Jesuıt M1SS1ONATY, scıentist, engıneer and diplomat

(Mder.M 30), edited by J. Wıtek, I7 Nettetal 1994
111 Golvers (Hg.), The christian 1ss1ıon 1n Chına ın the Verbiest Era: Some aSpeCIs of the

M1SS1ONAarYy approach (Louvaın Chinese Studies 6);, Leuven 1999
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StOYT14 FAYTAYO-SINLCA 1673 ıne Art prıvates Tage- und Notizbuch. Auf diese Quelle des
erst kürzlich entdeckten ‚ACCOUNT book“ der Jahre stutzt sıch eine umtang-
reiche Studie 112 Dieses ACCOUNL book enthält fragmentarische Notıiızen des priıvaten und
geistlichen Lebens ebenso w1e Abrechnungen, Urteile über andere, un! Erfahrungen 1n
den Gemeıinden. Aus diesen nıcht ZUTr Publikatıion vorgesehen Aufzeichnungen, den CI -
haltenen Brieten un: eiınem Elogium rekonstruilert der Autor e1in lebendiges Biıld prak-
tischer Missionsarbeıt (chinesischer Kontext, Reıisen, Medien der Mıssıon |Katechismen,
lıturgische Bücher, Bilder], die materiıelle Kultur (Haus, Essen, Kleidung, Gesundheıt),
die Fınanzen und das priesterliche und private Leben eines Mıssıonars. Das eNTIsSTLE-
hende Bıld des Mikrokosmos der direkten Missıonsarbeıit erganzt dıe Publikationen, die
eher der indırekten Methode über Wıssenschaften und Kunste vewıdmet sınd.

Als Rougement 16558 nach China reiste, begleitete ıh se1n alter Studienkollege Phil-
ıppe Couplet (1623—1692), der wenıge Jahre vorher W1€ viele andere VO Martıno Mar-
t1N1Ss Autfttritt für die Chinamissıon begeistert wurde. Idieser belgische Jesuit A4US Mecheln
WTr VO allem 1mM sudliıchen Fuzhu und nach den Verfolgungs- un! Verbannungsjahren
1n der Periode des Wechsels ZUr Qıing-Dynastıe in der Region Jıangnan tätıg. 1651
hielt sıch 1n Europa auf, seıne Werke herauszubringen und für die Chinamıis-
S10N Werbung machen. Auf der Rückreise ach Chıina verstarb OT: Wiährend seines
Europaautfenthalts, be1 dem iıhn eın Junger Chinese begleitete, sollte seıne Begegnung
MI1t Ludwig AL 1n Versauilles die Entsendung tranzösıischer Jesuitenmissionare auslö-
SCIl, c denen oachım Bouvet, Jean-Francoıis Gerbillon (s.unten) un Guy de Tachard
(s. unten) gehörten. In Rom versuchte vergeblich, die Autorıitäten für dıe Einführung
des Chinesischen als Liturgiesprache gewıinnen. Zu seınen großen Werken neben den
chinesische Schritten gehört das ın Europa fertiggestellte Werk Confucius Sınarum Phi-
losophus (1687), das neben Ausführungen ZuUur Mıssıon VOT allem Übersetzungen konfu-
zianıscher Schriften enthält, denen viele seıner Mitbrüder mitgewirkt hatten. uch
das Werk Tabula Chronologica Monarchiae SinıCcCae X ıne Geschichte Chinas, 5
hört den Veröffentlichungen. Eın kleineres bısher unediertes Werk Breve relatione
dello qualita delle M1LSSLONL della Cina (Archivum Romanum SE Jap. Sın. 131) 1St
Jetzt mıt eıner Reproduktion und Transskrıption des Manuskrıpts veröftentlicht W OL1L-

den, nebst eiınem Kommentar und der Liste der chinesischen Bücher, die Couplet bei
seinem Rombesuch dem Past mıiıtbrachte. 113 Außer dieser für dıe Frage der Evangelısıe-
rung wichtigen Quelle 1St eın Sammelband erschienen, der die Beıträge eiınes Projekts
un einer Konfterenz über Couplet (1986) versammelt.  114 Von bekannten Fachleuten
verfaßt, behandeln sS1e die Bıographie, seıne ben erwähnten Werke, seıne Bedeutung tür
die tranzösısche Jesuıtenmissıon 1n China und seıne Bemühung eine chinesische
Kıirche.

Pater Alvaro de Semedo (1586—1658) War in Nanyıng tatıg, wurde dort mıt
anderen Opfer der Vertolgung VO  - 1617 un:! mu{fßste nach Macao ausweıchen. Als erster

Europäer nahm 1mM Jahre 1628 die gerade wiederentdeckte Stele VO  - X 1'an 1ın Augen-
scheın, die Zeugnis VO nestorianıschen Christentum 1mM Chına des TE ahrhunderts
o1bt. Dıie Übersetzung der chinesischen Inschriuft der Stele übernahm 1n seinen Bericht
Relacäo da propagacsao da fe VM da Chıina OMETOS adjacentes (1641), der schnell 1n
spanıscher Übersetzung dem Titel Imperı0 de Ia China cultura evangelica l
Madrıd SOWI1e ın anderen europäische Sprachen erschien und der 1U  } in einer
dernen tranzösıschen und chinesischen Edıition herausgebracht wurde. 115

112 Golvers, Francoıis de Kougement, Mıssıonary ın Ch’ang-shu (Chiang-nan). study
ot the AaCCOUNT book (1674-1676) aM the Elogiıum (Louvaın Chinese tudies Leuven 1999

113 Gatta, naturale Iume de Cinesı. Teorıa prassı dell evangelızzazıone in C'ina nella
Breve relatione dı Philippe Couplet (1623-1 693), 1ın appendice: Catalogus Librorum S1N1CO-
E (MSer.M 37), St. Augustın 1998

114 Philippe Couplet, S} (1623—1693). The INan who brought Chına Europe (MSer.M 22}
edited by J. Heyndrickx, M.; Nettetal 1990

115 Alvaro Semedo, Hıstoire universelle du Grand Royaume de la Chine, J.-P Dauteıl,
Parıs 996 (chines. Shanghaı
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Fıner der „könıglichen Mathematıiker“, die der französısche Könıg Ludwiıg MCAN- nach
Asıen schıickte, War Pater Jean-Francoıi1s GerbillonF707), der Kaıser Kangzxı WI1S-
senschaftlich beriet und dıe Mandschu-Sprache erforschte, ber uch eım kaiserlichen
Toleranzedikt VO 1692 motivierend und eım Frieden mMı1t Rufland diplomatısch mI1t-
wirkte. Fıne ausführliche Studie Leben un: Werk dieses französıschen Hofjesul1-
ten 116 beschreibt stark quellenbezogen (Korrespondenz) die Reıse nach 1am und
Chıiına, die acht Reısen, die Gerbillon, ZU 'eıl 1m Gefolge des Kaısers, zwıschen 1688
und 1698 1n die „Tartareı"“ unternahm SOWI1e die anschließenden Jahre 1n Beyıng. Voll-
ständıg wıedergegeben sind einıge Briete AauUus dem Jahr 1701; dıie heute 1M Londoner
Public Record CcE aufbewahrt werden und dıe schwierıige Phase des sıch verschärten-
den Rıtenstreıts beleuchten. Di1iesen Streit haben dıe sogenannten „Figuristen“ adurch
unterlaufen, da: s1e 1n den chinesischen Klassıkern keine profane der iıdolatrısche Lite-

sahen (wıe die Jesuıtengegner), sondern eine Art „natürliche Theologie“, welche
die Geheimnisse des Christentums 1n prophetischer Form vorgebildet enthalte. Man
konnte emnach dıe Klassıker 1n Analogie ZU Alten Testament 1n figurativer Exegese
allegorisch lesen. Nachdem Claudia VO Collanı dem Begründer des Fiıgurismus, Pater
Joachım Bouvet, 1985 eıne Studıie gewıdmet hatte, die das Interesse aut diese allegorische
Kxegese der chinesischen Klassıker lenkte, hat nud Lindbak (T eıne Studie ber
den Schüler Bouvets, den französischen Fıgurıisten Joseph Henrı de Premare-
1736 vorgelegt. 117 Dıieser kam 1698 nach Chına, wurde dort eiınem herausragen-
den Kenner der chinesischen Sprache, da{fß eın lateinisch-chinesisches Lehrbuch der
chinesischen Sprache und Literatur Naotıtıa Linguae Siniıcae verfalste (erste Ausgabe Ma-
lacca 1831 ! Lindbaks Buch beschreibt Leben und Werk Premares und erläutert insbe-
sondere seinen Fıgurismus, demzufolge 1n den chinesischen Klassıkern Spuren und Lei-
chen des Christentums präfiguriert sınd, Ww1e 1n der antıken Lıteratur, 701 Beispiel in
Vergils vierter Ekloge

Aus der Spätzeıt der Jesuitenmissıon 1n Chiına 1im 18 Jahrhundert 1st eın Quellenband
über den etzten deutschen Jesuıten Gottfried VO Laimbeckhoven (1707-1 787) u-

stellen (vgl die Rezension VO Schatz 1n dieser Zeitschrift [2001] 93-—595) 1185 Der
Wıener kam 1738 nach Chıiına, wiırkte VOT allem pastoral un wurde 1752 U1n Bischof
VO Nanlıng erNanntT, spater uch mıiıt der Verwaltung der 107ese Beyiung betraut, hne
diese Je betreten können. In dieser Eigenschaft hatte uch die Aufgabe, das Dekret
ZuUur Aufhebung seınes eigenen Ordens durchzutführen. Der vorliegende Band enthält
vornehmlich seıne Reisebeschreibung VO Lissabon ach (302A (Faksımıile des Manu-
skrıpts und Nachdruck der 1740 veröffentlichten Version) SOWwl1e Korrespondenz
seıne Famliuılie VO 1735 bıs 1785 Von den 39 1n annotılerter Transkrıption vorliegenden
muttersprachlichen Brieten sınd 14 allgemeınen Charakters und schon 1n OSe:
Stöckleins Welt-Bott erschıenen, während die übrıgen uch Inhalte priıvater Art enthal-
Le  S Dıie Korrespondenz spiegelt die iußerst schwierıige Zeıt des Niedergangs der Miıs-
S10N 1m 18 Jahrhundert, der Verfolgungen, des fortwährenden Rıtenstreıits und der Aus-
einandersetzungen zwıschen dem portugiesischen Padroado un: dCl' römiıschen
Propaganda wiıder. Dıie Gratwanderung dieses bedeutenden Miıssıonars fafßt St. Puhl iın
die Worte: Hr gehorchte eıner kirchlichen Adminıstration, die ihm geradezu den Boden
entzog“, hne den erniedrigenden Weg der Unterwürfigkeit gehen (65)

116 de Thomaz de Bossıerre, Jean-Frangcoıis Gerbillon, S:} (1654-1707). Mathematicıen de
Lou1s XIV, premıier superieur general de la 1ssıon francaıse de Chine (Louvaın Chinese Studies
2 9 Leuven 1994

117 Lundbek, Joseph de Premare (1666—-1736), 5 Chinese philology anı ngurism (Acta
Jutlandıica 66/2; Humanıtıes ser1es 65), Aarhus 1991

118 Gottfried VO  - Laimbeckhoven (1707-1787). Der Bischot VO: NanJıng und seıne Briete aus

Chına mıt Faksimuile seıner Reisebeschreibung. Transkrıibiert und bearbeiıtet VO: VE Puhl 1941-—
un Frhr V“O: Elverfeldt- Ulm Mitwirkung VO Zeılinger. Zum Druck vorbereı-

er und hg. VO: Malek SVD, Nettetal 2000
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eıitere 1ssıonen 1im asıatischen KRaum

Außer den zahlreichen Publikationen den Jesuıtenmissionen 1n den Grofßräumen
der Hochkulturen Indiens, Japans un Chinas gab noch weıtere Missionsgebiete, die
zumeıst dem portugiesischen padroado unterstanden, 1aber uch ZU Patronat der Spa-
nıschen Krone gehören konnten, w1e die Philıppinen. IDIE Veröffentlichungen Br diesen
Mıssıonen sınd wenıger zahlreich und beziehen sıch auf Annam (Vıetnam), das König-
reich 1am (Thailand), die Philippinen un die Marıanen.

Der bekannteste den Jesuıtenmissionaren 1m Gebiet des heutigen Vietnam 1st
der Franzose Alexandre de Rhodes (1593—1 660), der der Verfolgung nıcht 1ın die
Japanmıssıon reisen konnte und daher 1in das 1615 NCU begründete Missionsgebiet pC-
chickt wurde. Nach dem Sprachenstudium wirkte VO Pa630 zunächst 1n Ton-
kın (Nordteıil Annams), wurde ber vertrieben und kehrte nach zehnjährıgem Autent-
halt ın Macao eiıner zweıten Missionsphase nach Cochinchina Südteıl Annams)
zurück (1640-1645). uch 1er wieder vertrieben, unternahm ber Persien eıne Euro-
pareise. In Persıien verbrachte seıne etzten Lebensjahre und starb in Isfahan. Bekannt
wurde durch seıne Missionsmethode, die den Prinzıpien der 1n China angewandten
Akkommüodatıon folgte und die Heranbildung VO Katecheten vorsah, die ehelos ıne
uıta COMMAUNALS ührten (Nha Duc hua Tro1, Domus Deı) und 1n den Verfolgungszeiten
das Rückgrat der Kırche bildeten. Neben einem Katechismus VO herausragender Be-
deutung vertafßte linguistische Werke der VO ıhm romanısıerten annamıtischen
(vietnamesischen) Sprache, eiıne Geschichte des Landes SOWI1e Reıise- und Missionsbe-
schreibungen. Von diesen Werken 1st seıne Geschichte des Königreichs Tonkın un: der
dortigen Missionserfolge, die Fe 1627 bıs 1646 umfTassend, N  v aufgelegt worden
(Erstauflage Lyon 1651). 119 Fıne solide LECUCIEC Arbeit VO Peter Phan "The Catholic
University of Amerıca), die uch zahlreiche ungedruckte Quellen verarbeıtet, wıdmet
sıch dem Leben und Werk des oroßen Mıssıonars un! analysıert seiınen Katechismus,
dessen lext 1n englischer Übersetzung ®) 211-315) präsentiert wırd 120 Idieser VO der
‚Öömischen Propaganda-Kongregation verlegte Catechismus DYrO 115, qu1ı volunt suscıpere
Baptısmum In CLO dies divisus (Rom 1ın Lateinisch-Vietnamesiısch (Tıtelblatt

212) zeichnet sıch adurch aus, da:; 1ın Anknüpfung Rıccıs Katechismus un! dıe
ignatıanıschen Exerzıitien den Stoff nıcht w1e dıe zeitgenössischen europäıschen ate-
chismen einteılt, sondern heilsgeschichtlich 1n „acht Tape: 1el des Lebens (Vernunft,
Seele, Gott); ott als Schöpfter und Erhalter; Schöptung und Fall; Geschichte der
Menschheit un der Religionen (D); Irınıtät und Inkarnatıon; Leben Jesu; Passıon, Tod,
Auferstehung und Hımmeltahrt Jesu SOWl1e Pfingsten un! die Kırche; Eschatologie, 1I€e
kalog, Taufvorbereitung. [Das Buch 1st mustergültıg gearbeitet, und 1114l wünschte sıch
Ühnliche Veröffentlichungen den anderen großen Missionskatechismen als Beispiele
gelungener Inkulturation.

Eıner der „könıglichen Mathematiker“, die Ludwiıg D ENE: VO Frankreich ın wI1issen-
schafttlicher und relıg1öser Miıssıon, ber sicher uch AT Beförderung tranzösıscher In-
en aussandte, War Guy de Tachard (1651—-1712). Er kam 1685 mit dem tranzösı1-
schen Gesandten 1Ns Königreich Ayuthia u S1am) und vertrat dessen König
diplomatisch VOT dem Papst und dem Herrsc Frankreichs. LEr beeinflufste die Mıssı-
onspolitik unı W alr ter eiıner der ersten Jesuıtenmissionare 1n Bengalen. Fıne CHELE

Biographie stellt Aaus hrlich seın Leben und Wırken 1m politischen Ontext seiıner Zeıt
dar, 121 iınsbesondere die französische Politik, der daran gelegen W al, 1n Asıen stärker Fufß

tassen. Dıi1e informative Darstellung spiegelt den gegenwärtigen Forschungsstand un:!
nthält ertreulıcherweise eine sehr nützliche Prosopographie der beteiligten Personen
S& 251—328). Über seine Reıise nach 1am hat Tachard eınen Bericht verfafßßt, der

119 Alexandre de Rhodes, Hıstoire du rOYyaUINC du Tonkın, introduction et par f.-P Du-
teıl, Parıs 1999

120 Phan, 1ssıon anı catechesıis. Alexandre de Rhodes anı inculturatiıon 1n Seventeenth-
Century Vıetnam, Maryknoll 1998

121 Vongsuravatana, Un Jesulte la Cour de Sı1am, preface de J. Meyer, Parıs 19972
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ter dem Titel Voyage de Sı1am, des Peres Jesuıtes, ENVOVCZ Dar le ro'Y AUX Indes et Ia
Chine (Parıs 1686 erschıenen 1Sst. Außer den Beschreibungen VO: Land, Leuten, Hot
un! besonders beeindruckenden Ereijgnissen (Elephanten, Mondfinstern1s) beschreibt
der Bericht uch anschaulich 995  u la relıgıon des S1amo1s“ (livre VI) und stellt viele
Ahnlichkeiten mi1t dem Christentum test. FKıne Neuauflage der englischen Übersetzung
(London 1688 dieses detaillierten Berichts 1St Nnu  a} 1n Thaıiland erschienen. 122

Auft den Phıilıppinen, die 15/1 VO den Spanıern besetzt wurden und daher kirchlich
dem spanischen Patronat unterstanden, begannen erstmals 1581 Jesuıtenmissionare
wırken, VO denen 65 der AaUusSs Brunn stammende Botaniıker Bruder Georg Joseph Kamel,
Apotheker des Kollegs VO  - Manıla, Nachruhm brachte, weıl arl Linne eınen Zier-
strauch nach ıhm „Kamelıe“ nannte Die Geschichte der Jesuıtenmissıonen aut den Phıil-
ıppınen 1St 1m Standardwerk VO Oracıo0 da (Costa The Jesuı1ts In the Philıppines ,
1768, Cambridge 1961 beschrieben. Er hatte sıch auf Quellen gestutzt, die jetzt erstmals
veröffentlicht wurden. Es handelt sıch eine Geschichte der Jesuiten aut den Philip-
pınen von Pedro Chırıno (1558-1 635); die 11U 1im spanischen Orıginal und katalanı-
scher Übersetzung dem Titel Hıstor1ia de la Provincıa de Filipines de la Companyı1a
e Jesus herausgekommen 1St. 123 Diese umfangreiche Darstellung 1st aus seıiner rüheren
gedruckten Darstellung Relacıöon de [as Islas Fılıpınas (Rom hervorgegangen und
diente als Grundlage des Werkes Labor Evangelıca (1603) VO Francısco Col  in, das Pa-
blo Pastells Begınn des 20. Jahrhunderts herausbrachte. Daher 1St begüfßen, da
eine oft benutzte Quelle 1U 1mM Original vorliegt. Eıne weıtere Publikation befafßt
sıch mıt eiınem besonderen Aspekt, nämlich der Kunst und Architektur der Jesuite 124

Architekten des Ordens wıe nNton10 Sedeno und Gianantonı1o Campon1 bekannt
für ihre Befestigungsbauten, Festungskirchen (Z Boac aut der Insel Marınduque), Ba-
rockkirchen w1e die 1n Cavıte und Missionskapellen. Das reich ıllustrierte Buch o1bt
biographische Abrisse der Jesuuten, die als Architekten, Künstler der Kunsthandwer-
ker tätıg 11, beschreıibt die Kirchbauten und die ikonographischen Programme der
Altäre und enthält eiınen beschreibenden Katalog aller alten Kırchen der Gesellschaft
Jesu, ber uch der neueren des und Jahrhunderts

Ostlich der Philippinen liegt die ZU heutigen Mikronesıien gehörende Inselgruppe
der Marıanen, aut denen 1668 Jesuıtenmissionare Leıtung VO Luis de Sanvıtores
ankamen. Über deren Tätigkeit aut den westpazifıschen Inseln hat der belgische Pater
DPeter O00MAaAans (1638—1685) einen Bericht vertaßt, der die materielle Kultur der CO RA-
O, ihre Mythen und Rıtuale SOWl1e die Geschichte der Mıssıon und die bewattneten
Auseinandersetzungen schildert. IDITS englische Übersetzung  125 ermöglıcht den Zugang

einer reizvollen leinen Quelle ZUuUr Kultur des Pazıfik und einer Mıssıon Jjense1ts der
srofßen Schauplätze.

Schlußüberlegung
Der Überblick über die Buchveröffentlichungen den Jesuıtenmissiıonen des bis

18 Jahrhunderts 1mM asıatiıschen Raum hat ıne reiche Ausbeute VO weıt ber 100 Titeln
ergeben. Dıie Forschungsergebnisse sınd angedeutet worden und könnten hne Verkür-
ZUNS nıcht zusammengefafßt werden. Daher seılen Z Schlufß Nnur einıge Beobachtun-
gCH un! Desiderate mitgeteıilt. Der UÜberblick zeıgt die interkulturell bedeutsame Rolle,

122 Guy Tachard, relatıon ot the VOVapc S1am, performed by S1X Jesuits sent by the French
Kıng, the Indies and China 1n the VCar 1685, wıth introduction by Terwiel, Bangkok
999

123 Pedro Chirino, Hıstöria de la Provincıa de Fılıpines de la Companyıa de esus, 81-—16'
prölog de Batllorı, transcr1pc10 de J. GO7T1Z, Barcelona 2000

124 Javellana, Woods anı for ‚od’’s greater glory. Jesuit art and architecture 1n the
Philippines, Manıl 1991

125 Coomans, Hıstory of the 1ssıon iın the arıana Islands: 6716/3 (Occasional histori-
cal PapeI>s ser1es 4 9 translated and edited by Levesque, (Saıpan, Marıanen) 997
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welche die Gesellschaft Jesu 1mMm bıs 18 Jahrhundert 1m Prozefß einer doppelten GIö:-
balısıerung spielte: DE einen be1 der Vernetzung der Welt durch dıe politische Einflufß-
nahme und die Handelsınteressen der marıtımen Mächte Europas, vornehmlich der ıbe-
rischen Mächte Portugal und Spanıen; F anderen bel der weltweıten Ausbreitung der
katholischen Kırche, die 1n der trühen euzeıt erstmals uch geographisch Weltkirche
wurde. Aut der politischen Ebene bleibt erIorschen, inwieweıt der Erfolg der Jesu1-
tenmiıssıonen VOT allem 1n Japan un: Chına weitgehend auf dle soziopolitisch instabile
Lage dieser Länder zurückzuführen 1St, 1n Japan die Übergangsperiode ZUu Shogunat
der Tokugawa und dem Begınn der Edo-Zeıt, 1n Chıina der Wechsel VO  - der Mıng- ZUTFr

Qıing-Dynastıe. Wenn sıch dies verhielte, ann stellt siıch die Frage, ob die christliche
Missıionierung 1U bei kulturell wenıger entwickelten der milıtäriısch unterwortenen
Ländern und Völkern umfifassenden Erfolg haben konnte, ebenbürtige Hochkulturen
dagegen ZUT: hermetischen Abschliefsung neı1gen, auch W C111 s1e w1e Indien, Japan und
Chına VO  - mehreren Religionen gepragt siınd Auf der kirchlichen Ebene stellen sıch
eıne Reihe VO Fragen, die das Zusammenspiel der 1n den Missionsunternehmen tätıgen
Kräfte betritft. Das Bıld der Mıssıonen wiırd SrSstE vollständig, WECI111 uch das Wıirken der
anderen Orden, der Parıser Missionsgesellschaft und der römischen Congregatıo de
Propaganda fıde mitberücksichtigt wırd Doch War das Verhältnis der Orden eher VO

Konkurrenz und Rıvalıtät bestimmt, das ‚W ar eın Monopol verhinderte, ber auch viele
Kräfte band Beım Verhältnis LT römischen Zentrale bleibt eınerseılts das schwankende
Verhalten 1n der Ritenfrage studıeren, andererseıts der Versuch, mı1t Autorität VO

Rom her durchzusetzen, W as 1Ur VO der Kırche Aalll Ort richtig beurteilt werden kann
Auf der Ebene des Ordens tauchen auft allen Schauplätzen, 1n Indien (Fernändes de
Nobilı), Japan Cabral Valıgnano) und Chına (Rıccı VS.,. Longobardı), innerjesuitische
Kontroversen auf, deren Klärung ott kirchenpolitische Wellen schlug. Fa fragen bleıbt,
ob sıch die untereinander unvereinbaren Standpunkte, die Ja jeweils gyute Gründe tür
sıch hatten, mehr aus der soziokulturellen Matrıx der Akteure der Aaus einer Anwen-
dung des ignatianıschen modus procedendı ergeben. Überdies lohnte siıch, untfersu-

chen, Ww1e€ dl€ jeweıligen römischen Ordensleıtungen mıiıt diesen Konflikten umgscgangen
sınd und 4auUus welchen Gründen s1e ıhre Entscheidungen getroffen haben.

Der Überblick zeıgt uch eine Reıihe VO reizvollen Forschungsaufgaben auf, die bis-
weiılen eiıne multiple Kompetenz ertordern. Dazu gehören die Bedeutung der Religions-
dialoge der der dialogischen Lıiteratur (Weıser Schüler), die ein dialogisches Prinzıp 1ın
der Begegnung der Religionen implizıeren. Dieses Prinzıp, aber uch die ambivalente
Deutung der Religion, ob aus dämonologischer, phänomenologischer der anthropolo-
gischer Perspektive, dürften lohnende Aufgaben se1n. uch die Rolle der Wissenschat-
ten 1m 1nn der „propagatıo Aide1 PCI scıentlias“ (Leibniz) dürtte eın konstantes For-
schungsteld bleiben. Dasselbe gilt für dıe Rolle der Künste, der Musık un!: des Theaters.
Bei den verschiedenen Missionskatechismen fällt auf, w1e s1e kontextbezogen vielfältige
Formen annehmen können, W as Autbau un:! Inhalte angeht. FKıne besondere Rolle ielt
dabei der Zugang über ıne philosophische Gotteslehre der über die Schöpfungst
logie. Schliefßlich 1st uch die Vermittlungsrolle der Jesuıtenmissionare eın ohnender
Gegenstand, insotern diese die christliche Botschaft 1in andere Sprachen und Kulturen
„übersetzen“ versuchten und umgekehrt uch die großen Texte anderer Kulturen und
Religionen den Europaern zugänglich machten. Die interdiszıplınäre Erforschung der
jesuıtischen Missionsunternehmen ist nıcht Ur für die einzelnen beteiligten Wıssen-
schaften VO:  n} Interesse, sondern uch tür das künftige Zusammenwachsen einer Welt, die
ihre kulturelle un! relig1öse Vieltalt als Reichtum betrachtet und nıcht als Quelle VO

Konflikten. Vor allem ber erweiılst diese Forschung das konfliktreiche missionarische
Wachstum eiıner Weltkirche, die 1n allen Kulturen verwurzelt 1St und VO Christus, dem
„Licht der Völker“ (Lumen gentium EL Zeugni1s o1bt.
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